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Greueltaten in -er Vobrndfcha.
Meldung der Bulgarischen Telegraphenagentur:
Die beim Stabe der dritten Armee befindlichen Kriegs¬

berichterstatter melden, Satz man. je weiter man in der be¬
freiten Dobrudscha fortschreitet, immer mehr von Schauhern
erfaßt wird über die von Sen rumänischen Armeen in
diesem schönen Lande begangenen Grausamkeiten und Un¬
taten. Bei jedem Schritt sieht man die Spuren unerhörter
Uebeltaten. Ganze Ortschaften wurden den Flammen
preisgegeben, nachdem die Brandstifter aufs genaueste alle
Lebensmittel zusammengetragen und alles Vieh zusammen¬
getrieben hatten : Lebensmittel und Tiere wurden dann
von den Uebeltätern ins Innere Rumäniens geschafft.
Menschen wurden getötet oder als Geiseln verschleppt, viele
gezwungen, der rumänischen Armee auf ihrem überstürzten
Rückzüge Dienste zu leisten. Frauen und Mädchen, ob
klein oder groß, wurden vergewaltigt und dann erbar¬
mungslos hingeschlachtet. Es gibt nicht eine Wohnstätte,
die nicht mehrere Geiseln hätte stellen müssen. Man kennt
die Namen von 57 Bürgern von Dobric,  die er¬
barmungslos wn Gefängnis , im Bahnhof oder in der
Kaserne hingemordet  wurden in dem Augenblicke, wo
sich die Rumänen anschickten, die Stadt zu räumen . Ueber-
dies wurden 8s Notable, darunter ehemalige Abgeordnete
der Sobranje , Apotheker, Bürgermeister , Beamte, Ver¬

treter der bulgarischen Nationalbank, Hodschas, Lehrer und
Kaufleute, als Geiseln, man weiß nicht wohin, verschleppt,
und seither ist keine Nachricht über ihr Schicksal eingetrof-
fen. Eine andere Gruppe von Bürgern , darunter Aerzte,
Buchhändler, Bankiers , Lehrer, Geschäftsleutê Reserve¬
offiziere und Landwirte, die gezwungen wurden, die Trans¬
porte der im Innern Rumäniens requirierten Lebens¬
mittel und Schlachttiere zu geleiten, waren bereits am
28. August ausgehoben worden. Bis jetzt konnte festgestellt
werden, daß 322 Bürger dieses Schicksal be¬

troffen hat.  Jede Nachricht über ihren Verbleib fehlt.
Ebenso haben die in der Umgebung von Dobric ver¬

übten Greueltaten große Dimensionen angenommen. In
einer einzigen Ortschaft, nämlich Nastradin,  wurden
30 Personen getötet  7 verwundet und 91  verschleppt.
Aus der Ortschaft Tschelarewo  sind 48 Familien , be¬
stehend aus Männern , Frauen und Kindern, und 137
arbeitsfähige Männer verschleppt worden. Nach einer in
aller Eile aufgestellten Liste wurden aus neun Landgemein¬
den dieser Gegend 2180 Personen verschleppt, 42 getötet
und lg verwundet. Diese Zahlen werden aber wohl eine
Verdoppelung erfahren.

Folgende wahre Begebenheiten gestatten, sich ein Bild
»u machen von «der Art und Weise, in der die Bevölkerung
ausgerottet wurde. In der Ortschaft Kassimköj  wurde
der Großgrundbesitzer Tonn Wassileff in Stücke gerissen
und seine Hände, Füße und der Schädel wuvden in die
Flammen geworfen, die sein von den rumänischen Sol¬
daten in Brand gestecktes Besitztum verzehrten. In der
Ortschaft OpanSscha wurde ein 10 Jahre altes Mädchen an
Hände» und Füßen verletzt.
, Die in den Gegenden von Silistria und Tutra-

an  begangenen schauerlichen Verbrechen stehen selbstver-
aändlich in nichts den in und bei Dobric begangenen nach
und die rumänischen, russischen und serbischen Horden, die
sich weiter nördlich eine neuerliche Niederlage holten,
>°hren fort, die wehrlose Bevölkerung zu plündern und zu
^Etgewaltigen. Letzthin wurde in den Spitäler sesigestellt,
ah 10 ÜOn  Verwundungen von Dum-Tum -Ge-

'chosien herrühren.
*

Bern,  26 . Sept . lT.-U.-Tel .j
®le die hiesige bulgarische Gesandtschaft mitteilt , wurde

"l Ersuchen des Ministerpräsidenten Radoslawow non den
Missionschefs der neutralen Staaten in Sofia eine Unter-
uchung über die rumänischen Grcueltaten in der Dobrud-

angestellt. Das Ergebnis der Untersuchung wird bald
°" fsentlicht werden. lFrf. Ztg.)

wieder ein deutscher handelrtauchboot
in Amerika anoekommen.

London , 26. Sept . Wolff -Tel .s
Meldnng des Renter-Bureaus : Ein amerikanischer

Schleppdampfer hat Befehl erhalten , nach der Nähe von
Montank Point z« fahren, nm ein deutsches Handelsnnter-
secboot nach New -London zu schleppen.

Montauk Point liegt an der Ostspitze von Long Is¬
land. Vermutlich handelt es sich um das Hanöelstauchboot
„V r e m e it"!

(Eilt neuer deutscherU-vootiqp.
Basel,  26 . Sept . lT .-U.,Tel.j

Aus London melden die „Baseler Nachr.": Marinekri-
tiker berichten über das Auftauchen eines neuen U-Boot-
Typs auf deutscher Seite. Die Zahl der dabei vorhandenen
Torpedos ist um ein Mehrfaches gestiegen, sodaß solche von
allen Seiten abgefeuert werden können.

Neuer Luftangriff auf England.
Berlin,  26 . Sept . lAmtbich.s

I « der Nacht vom 28. zum 26. September hat ein Teil
unserer Marineluftschiffe in England den Hafen Ports¬
mouth,  befestigte Plätze a» der Themsemiindnng , sowie
militärisch wichtige Judnstric- nnd Bahnanlagen Mittel-
englands , darunter Aork , Leeds , Lincoln und Derby
ausgiebig «nd mit sichtbarem Erfolg mit Spreng - und
Brandbomben belegt. Die Luftschiffe sind trotz starker Ge¬
genwirkung unbeschädigt znriickgekehrt.

Lin großr (Erfolg deutsch-r Meger.
Zu der von uns vor einiger Zeit gemeldeten Explosion

eines gewaltigen Munitionslagers hinter der englischen
Front schreibt die „Norbd, Allg. Ztg.": Nach einem Funk¬
spruch des Vertreters des W. T. B. aus New-Dork vom 5.
September veröffentlicht die „New Bork Times " eine von
der Preß -Asiociated in Ncw-Dork verbürgte Nachricht, in
der sie den Brief des Mitgliedes des britischen Parlaments
King  anführt , in welchem dieser mitteilte , kurz vor dem
16. August habe sich die größte Explosion, von der man je
gehört habe, hinter den britischen Linien in Frankreich er¬
eignet. Der Verlust an Munition wird auf 25 Millionen
Dollars f100 Millionen Marks geschätzt.

Wir sind nach einer Angabe aus amtlicher Quelle
in der Lage, hierzu erläuternd zu bemerken: Eines der
größten englischen Munitionslager wurde in monatelanger
Arbeit bei Audruick. 16 Kilometer von Cglais , angelegt.
Dutzende von Lagerhäusern und Schupven in verschiedenster

Größe, umfangreiche neue Bahnanlagen , Rampen und
Ausladestellen entstanden, und in ununterbrochener Folge
liefen Munitionszüge ein, um das gewaltige Lager zu
füllen. Alz nach den ständigen Beobachtungen unserer
Flieger die Bauten beendet und die Laaer mit Munition
voll bepackt waren, erfolgte in der Nacht vom 20. -nm 21.
Juli der Angriff unserer Flugzeuggeschwader mit über¬
wältigendem Erfolg. Die ganz gewaltigen Munitions¬
lager flogen bis zum letzten Schuppen in die Luft. Tiefe
Erdtrichter und wüste Trümmerhaufen bezeichneten den
Platz des einstigen englischen HauptmnniiionSdepots . In
weiter Umgebung brannten Wohnhäuser. Werke und La¬
gerbauten nieder. Woblaelirngene Lichtbilder-
aufnabmen  unserer Flieger vom Tage vor und nach
dem erfolgreichen Angriff lassen über Umfang und Bedeu¬
tung dieses Werkes der Zerstörung keinen Zweifel, Wenn
in dem Briefe des britischen Parlamentariers King der
Zeitvunkt dieser Katastrovbe anscheinend etwas sväter gelegt
ist, so kann doch angenommen werden, daß es sich nm den
Anarifs bei Audruick handelt. Sollte indessen eine spä¬
tere andere schwere Ervlostonskarastrophe hinter der eng¬
lischen Front noch zugetragen haben, so würde üch der Ver¬
lust für die Engländer verdoppeln.

Eine Erklärung der Pros Lohmann
München,  26. Sept . lPrivat -Tel . Zens. Bin .)

Professor Pank Nicolaus Coßmann übergibt unserem
Vertreter folgende Erklärung znr Ve^^^ —Uichung:

Im Sepiemberbeft der „Südd , Monatsb .'fte" ver¬
öffentlichte ich einen Briefwechsel zwischen Großadmiral
o, Tirvitz und dem PZg'«tan-ler , Dem Brief dcs
Reichskanzlers war vg" d»-sem ein Protokoll kciaege-
ben über eine amtliche Vernehmung des Pro¬
fessors Vakentin.  Mitarbeiter de? Auswärtigen
Amtes. In diesem amtlichen Protokoll hat

Professor Valentin wirklich zugegeben,  baß
er mir „unter anderem" von falschen amtlichen Anga¬
ben des Großadmirals v. Tirpttz „erzählt" habe. Diesen
Tatbestand versucht man zu verdunkeln , indem man die
Oeffentlichkeit mit beleidigenden und unrichtigen Aus¬
streuungen gegen mich beschäftigt. Das Gericht wird
sie in Ser Verhandlung der von mir gegen Valentin
eingebrachtenKlage' entscheiden. Gezeichnet

__ Coßmann.

Amtl. österr.-«ngar. Tagesbericht.
Wie «. 26. Sept . lWolff-Tel.j

Amtlich wird verlantbart:
Oeftlicher Kriegsschauplatz.

Front gegen Rnmänien.  Der Vulkan - und der
Sznrdukpatz wurden vor weit ausholender Umfaffnng star¬
ker rumänischer Kräfte geränmt . Bei Nagy Szeven fHer-
m a n « sta d tj eutwickeln sich neue Kämpfe. Oesterrei»
chisch - nngarische und deutsche Truppen grei¬
fe»  an . An der siebcnbürgischeu Ostfront kam es stellen¬
weise z« Zusammenstößen. Südlich von Szekcly -Advarhelq
sObcrhellenj schlug ein kroatisches Lanbwehrbataillon meh¬
rere Angriffe überlegener Abteilungen in erbittertem
Kampfe zurück.

HeeresfrontdesGeueralsderKavallerie
Erzherzog Karl.  An der Dreiländerecke südwestlich
Derua Watra wurde» russisch - rumänische Vor¬
stöße vereitelt.  In Südgalizieri setzte der Feind seine
Angriffe mit unverminderter Heftigkeit fort. Alle Anftreng-
nngen scheiterten vor dem heldenhaften Widerstand der im
Lndowagebiet kämpfenden deutsche« Truppen.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.  Auch gestern brachen
nordwestlich von Perepelniki zahlreiche Angriffe des Geg¬
ners znsammen. Bei Watyn köstlich Swininchyj wurde ei«
rnssisches Farman -Grotzkampslngzeug durch nufere Flieger
in die Flucht gejagt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der Südteil der Kar st Hochfläche  staub zeitweise

unter starkem Feuer der feindliche« Artillerie . An der
Fleimstal -Fkont beschossen die Italiener das Werk Dossac-
cio und de« Abschnitt Cardinal Caltorondo . Auf dem Cau-
cenagol wurden 27 Alpini , darunter zwei Offiziere , gefan¬
gen genommen.

Der znr Rettung der Verschütteten am
Monte Cimone « » gebotene Waffen still st and
wnrde vom Feinde abgelehnt.  Die aus diesem
Anlaß im Wege eines Parlamentärs gewechselten Noten
lauteten wörtlich:

1. Der Kommandant der K. » . K. österreichisch-ungari¬
sche» Streitkräste im Raume des Tonezza -Cimone -Gebietes
an den Kommandanten der gcgenüberstekenben königlich
italienischen Trnppen : Unter de« Trümmer » des von «ns
in die Luft gesprengten Monte Cimone befindet ssch noch
lebend eine größere Anzahl italienischer Soldaten , welche
nm Hilfe schreit. Wir sind bereit, ihnen zu helfen und sie
ans ihrem Grabe zn befreien, wenn die italienische Artil¬
lerie «nd Infanterie heute de« 25. September 1816 zwischen
2 Uhr nachmittags und 7 Uhr abends das Feuer ans den
Monte Cimone einstellt. Selbstverständlich betrifft dies
ebenso die italienischen Batterie » im Tale des Astico wie
jene ans de« Höhen westlich und östlich dieses Flusses . Wäh¬
rend dieser Zeit dürfen sich italienische Patrouillen zwischen
dem Astico nnd dem Rio Freddo nicht über ihre Besesti-
gnngsliuien hinaus bewegen, widrigenfalls wird die Hilfs¬
aktion eingestellt «nd die Feuerpause für gebrochen erachtet.
Falls der königliche italienische Kommandant hierauf nicht
eingcht, verfallen die italienischen Soldaten ihrem Schick¬
sal. Diesbezügliche Antwort wolle bis 25. September . 12
Uhr mittags , bei «nferer Vorpostenlinie bei Formt abge¬
geben werden. Eile geboten. 25. September 1916.

2. Abschnittskommanbo Pedescala » 25. September 1916,
19,45 Uhr vormittags . In der Erwartung , daß die österrei¬
chisch-ungarischen Truppen ebenso wie sie ihren Verwun¬
deten zu Hilfe eilen konnten, in der langen Zeit zwischen
der Minenexplosion nnd dem Beginn des italienischen Feu¬
ers ans Menschlichkeitauch den italienische » Verwundete»
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hätte» helfe« können̂ findet es Seine Exzellenz der Armee¬
kommandant für angezeigt, die verlangte Einstellung
-es Feuers nicht zn bewillige ». Der General¬
ftabschef. Gcneralmajor Albricco.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Jl Albanien nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
n. Höser,  Feldmarschallentnant.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  26. Sept . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprechi.  Die

englisch-französische Infanterie ist gestern, am vierten Tage
des großen Ringens der Artillerie zwischen An.' re »nd
Somme, zum einheitlichen Angriff  angetrete «. Der
mittags eingeleitete Kamps tobte mit der gleichen Wut auch
nachts fort. Zwischen der Anre und Eanconrt LÄbbaye
erstickte der feindliche Sturm in unserem Feuer oder brach
blutig  vor unseren Linien z n s a m m e n.

Ersolge, die unser Gegner östlich von Eanconrt L'Ab-
baye und durch die Besitznahme der in der Linie Gnende-
conrt—Bouchevesncs liegenden Dörfer davongetragen
hat, sollen anerkannt, vor allem aber soll unserer helden¬
mütigen Truppen gedacht werden, die hier den znsammen-
gefaßten englisch-französischen Hauptkräftca und dem Mas¬
seneinsatz des durch die Kriegsindustrie der ganzen Welt
in vielmonatlicher Arbeit bereitgestellten Materials die
Stirn boten. Bei Bon cha v e s n e s und weiter südlich bis
zur Somme ist der oft wiederholte Anlauf der Fran¬
zosen  unter schwersten Opfern gescheitert.

Köstlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayern.

Sechsmaliger Ansturm starker feindlicher Kräfte bei Ma-
majow  schlug vollkommen und unter blutigsten Verlusten
kehl.

Ei» russisches Riesenflugzeug  wurde bei Bor
gany swestlich von Krewos nach hartem Gefecht von einem
unserer Flieger abgeschossen,  in derselbe« Gegend
unterlag auch ein russischer Eindecker im Lustkampf.

Front  des ' General d. K. Erzherzog Karl.
Im Lndvwa-Abschuitt sind abermals heftige feindliche An¬
griffe, weiter südlich Teilvorstöße abgewiesen.

Kriegsschauplatz Siebenbürgen.
Im Abschnitt von H ermann  st ad  t (Nagy-Szeben)

stehen unsere Truppen in fortschreitendem
Angriff.

Rumänische Kräfte gewannen beiderseits der Kammlime
Sznrduk-Vnlkanpasi die Grenzhöhcn. Tie Patzbesatznngc»
selbst schlugen alle Angriffe ab: sie sind heute nacht durch
Befehl znrückgenomme«.

Balkan-Kriegsschauplatz
HeeresgruppedesGeneralseldmarschalls

«on Macken.se «. An der Front keine besonderen Er-
eignisie. L« ft sch iss und Flieger g risse » Bukarest
erneut an.

Mazedonische  F r o n t. Am 24. September kleinere,
für die bulgarischen Truppen günstig verlaufene Gefechte
östlich des Prespasees und beiderseits von Florina . Stel¬
lenweise lebhafte Artilleriekämpfe.

Der 1. Generalqnartiermeister : Ludendorfs.

Veniselos die Leitung der provisorischen Regierung des
selbständigen Mazedoniens anzuvertrauen . mit dem die
Inseln verbunden werden sollen. Veniselos sei von Io hö¬
heren griechischen Offizieren begleitet. „Die italienischen
Korrespondenten in Saloniki bekunden sämtlich, daß Eng¬
land entschlossen sei . die griechische Situa-
t i o n zu kl ä r e n. Es begünstige Veniselos und die revo¬
lutionäre Bewegung und vermerke mit Befriedigung die
Ausbreitung der separatistischenPläne.

London,  26 . Sept . (Wolff-Tel .)
..Daily Mail " meldet aus Athen, daß 21 OOO Reser¬

visten  aus Kreta und 18 660 Reservisten von
Mytilene.  Samos Chios und anderen Inseln mit
Dampfern Saloniki  zu erreichen trachten. Die Be¬
hörden ersuchten den Dampfer „Syra " im Piräus anzu¬
halten, aber die drohende Haltung der bewaffneten Kreter,
die sich an Bord befanden, zwang sie dazu, sie die Reise
fortsetzen zu lassen

Der Umfall der griechischen Generale.
Kopenhagen,  26 . Sept . (T.-U.-Tel .)

Nach einem Athener Telegramm über London hatten
die Generale Kallaris und Janakitsa beim König eine
Audienz, in der sie ihn dringend ersuchten, sich auf me
Seite der Entente zu stellen und ihren Gegnern den Krieg
zu erklären. Der König lehnte es entschieden ab, dem Er¬
suchen nachzukommen, und sprach seine größte Verwunderung
darüber aus , dieses Ersuchen aus dem Mund von zwei
Offizieren zu hören, die früher die heftigsten Gegner von
Veniselos gewesen seien.

Athen,  26 . Sept . (Wolff-Tel .)
Der Generalstabsches Mossipulos hat demissio

»i e r t.

richtet hatte. Wir gingen zusammen einige Stunden im
Garten spazieren, und als wir uns zuletzt wieder setzten,
sah der Kaiser viel frischer aus , als ich. Im Laufe unseres
Gesprächs sagte der Kaiser: „Ein Volk, wie das meine, ist
nicht dazu bestimmt, vernichtet zu werden! Es muß siegen!"

Riesenftre» i« Amerika.
L o n d o n, 26. Sept . (Wolff-Tel .)

Der „Times " wird aus New-Dork gemeldet, daß die
Arbeitervereinigungen für Mittwoch den Streik von
356 666 organisierten Arbeitern angekunorgt
haben Die Stadtbehörden werden, wenn nötig, zur Ver¬
hinderung von Ausschreitungen mit Polizei auch Truppen
heranziehen. _

Deutschfeindliche Aeutzerung des norwegischen
ttammerprüsidenten.

Kristiania,  26. Sept . (T .-U., Tel.)
Die „Agence Havas" meldet ans Paris : Der norwe¬

gische Stortingpräsident , der augenblicklich:n Paris weilt
und vom Präsidenten Poincarü und dem FinanzmlNister
Briand offiziell empfangen wurde, hat sich der llarlscr
Preffe gegenüber geäußert, der größte Terl der skandina¬
vischen Sympathien gehöre dem Bierverband . Er habe sich
überzeugt, daß die Zerstörung des Reunser Zornes durch
die Deutschen absichtlich  geschehen sei.

„Morgenbladet" fordert die norwegliche Regierung aus,
dem Stortingpräsibenten künftig keinen Urlaub mehr zu
derartigen Reisen zu geben.

Deutsche Kriegsgefangene retten eine Ertrinkende.
vom4. griechischen Armeekorps.

Berlin,  26. Sept . (Privat -Tel . Jens Bln .)
Mit dem Balkanzug. der eine vierstündige Verspätung

hatte, sind heute morgen um 2 Uhr 4 Offiziere des m
Deutschland zu Gaste befindlichen 4. griechischen Armee¬
korps auf dem Bahnhof Friedrichstraße eingctroffen. Die
Herren, die in voller Uniform waren , haben im Hote.t
„Adlon" Wohnung genommen.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
ß Konstantinopel»  26.Sept. (Wolsf-Tel.)

Kaukasusfront.  An unserem rechten Flügel wurde
ein überraschender Feuerangrifs des Feindes erstickt und
durch die Verwendung unserer Artillerie zum schweige»
gebracht. Im übrigen sandcn an diesem Flügel Scharmützel
sowie Artillerie - und Jnfanteriefoner mit Unterbrechungen
statt. Wir wiesen einen Ueberfall auf dem linken Flügel,
den der Feind mit schwachen Kräften unternahm , mit Ver¬
lust für ihn ab. _ .

Kein wichtiges Ereignis a« den anderen Fronte»
Die Russen unternahmen am 24. September, nachdem

ste unsere Truppen an der galizischen Fro « t unter
das heftige Feuer ihrer leichten «nd schweren Artillerie
genommen hatten, mit vielfach überlegenen Kräften einen
Angriff gegen sie; dieser feindliche Angriff, der den ganzem
Tag über andanerte . scheiterte  vor dem heldenmütigen
Widerstand unserer Truppe « vollständig. Ter Gegner er¬
litt schwere Verluste. Anfangs gelang es den Russen, in
gewisse Teile unserer weit vorgeschobene«, schwach besetz¬
ten Gräben östlich von Mijetzstschow einzndringen ; sie wmr-
dcn indes durch einen Gegenangriff,  den unsere teipfe-
ren Truppen mit dem Bajonett unternahmen , wieder
hinansgeworfcn «nd blntig zurückgeschlage «.

Unsere Truppen stellten die ursprüngliche Lage vollständig
wieder her und nahmen dem Feind 138 Gefangene, darnnter
zwei Offiziere, ab.

Der „Populaire du Centre", die Zeitung der französi¬
schen sozialistischenMinderheit , bringt in ihrer Nummer
vom 26. September einen Bericht über die Rettung einer
dem Ertrinken nahen Frau aus der Loure: durch sechs
deutsche Kriegsgefangene. Die „kühnen Retter elen sam-
lich ins Wasser gesprungen und hätten 'brReoglichstes zur
Rettung betgetragen, dre.auch gelang. Tab er sei aber ein
aus Pommern gebürtiger Gefangener, der bereitsmehrere
Wunden und eine, durch eme Kugel durchbohrte Lunge
hatte ums Leben gekommen. Zwei Kränze, einer von den
Gefangenen und einer von der „Geretteten", wurden rhm

^Bc me rkenŝwert ist nun. daß nur die Erzählung diese-
Vorganges in dem Leitartikel stehen geblieben ist. Ueber-
schrrft und Kommentar sind der Zensur verfallen. Man
sieht hieraus wieder einmal, wie die französische Regrerrrng
systematisch jede, uns nur einigermaßen günstige Aeuße-
runa in ihrer Presi« unterdrückt, denn es unterliegt kei¬
nem̂ Zweifel, in welchem Sinne sich„Populaire du Centre
über die wackere Tat unserer ^ sangenen ausgesprochm
hat. Die französische Regierung ,edoch will i« Erem Volke
den Glauben an die deutschen „Barbaren und Hunnen
auch weiter schüren und aufrecht erhalten.

Ztadlnachr'chlen.
Wiesbaden. 27. September.

Urkegsereignisie vor einem Jahre.

Die Revolution in Griechenland.
Lugano, ?6 . Sept . (Privat -Tel . Zens. Vln .)

Der Korrespondent des „Secolo" in Saloniki drahtet
seinem Blatte , daß Veniselos nach dem Besuch von My¬
tilene und anderen griechischen Inseln in » alvn '.ki landen
wevde. Die Zeitung „Espcrini " bringt logar d,e Sensations¬
meldung. V e nrs el o s w e r d e in Sa l on r kr dre R e¬
publik erklären  und Führer der republikannchen Be¬
wegung sein. Ferner berichtet der Korre,pondent. dre Mit¬
glieder des Wohlfahrtsausschusses in Saloniki seien bereit.

Ein Amerikaner beim Kaiser.
A m si e r d a m. 26. Sept . lPrivat -Tel. Zens. Bin .)

Nach Blättcrmeldnngcn hat der Vorsitzende des ame-
rikanischen Hilfskomitees, Nippent, eine Unterredung mit
dem deutschen Kaiser gehabt, dessen Gast er nn Hauptguai-
ticr gewesen ist. „Ich war bei Seiner Malestat zu Tisch .
so erzählte er. „und es war beinahe Mitternacht, als wir
unsere Unterhaltung über die durch den Krieg hervorge¬
rufenen Zustände beendigten. Ich war überrascht über das
gute Aussehen des Kaisers. Infolge verschiedentlich ver¬
öffentlichter Bericht̂ atte ich geglaubt, daß die Sorge über
den Krieg und das ermüdende Leben im Felde aus dem
Kaiser einen alten Mann gemacht hätten. Ich traf ihn ,e-
doch freudigen Gesichts und sehr kräftig aussehend. Sem
Schnurrbart ist grau , aber nicht weiß, wie man mir de-

Die den weg bereiten.
Ein Zeitroman von Amny Woche.

(51. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Amerikanisches Copyright 1916, by Anny Wothe -Mahn , Leipzig.

Da wurde stürmisch die Tür zur Halle aufgerissmi und
Oda wirbelte herein, während Henecke Fröömg gemächlichen

^ ^ ,Vading,''^ rief Oda zärtlich, sich dem Landrat an den
Hals hängend, „wir lassen uns kriegstrauen — der Hen¬
necke unS ich. Sage, bitte, ja."

„Doktor-'" fragte der Landrat , erichreckt und uni wer
;u dem Stabsarzt hinübersehend. „Sie wollten wirklich.
Mit dem Kindskopf?" t

„Es bleibt mir ja nichts weiter übrig , leulzte Hennecke
mit einem Spitzbubengesicht. „Seitdem Ihre Tochter, Herr
Landrat , mit ihren Dauerwürsten , Sie sie mir an die Front
sandte, mir Herz und Magen verzauberte , denke ich an
nichts mehr als an diesen lieben, süßen Schlingel, den ich
mir anzuvertrauen bitte, wenn sie sonst nichts gegen mich
einzuwcnden haben."

Nein!" sagte Hinrich Dahlgren aus voller Seele . „Sie
sind"der Einzige, Sem ich mein Kind geben möchte-" .

Da nahm Hennecke ganz zart Oda au» wante Tinas
Armen, die in Tränen zerfloß, uiid lachte:

„Aber Tante Tina , Tränen ? Wo wir letzt den Braut-

£W $a ro trocf«ete sich das kleine Fräulein energisch die
Augen uuS ging, den Verlobungstrunk zu rüsten.

»Heute darf ich cs noch," wandte sie stch zu dem Land¬
rat der sie wohl verstand, aber keine Antwort qab.

' Vater, " sagte ein kleines Weilchen ,pater der Stabs¬
arzt als er Abschied nahm, dem LanSrat beide Hände aus
die S -hulter legend, „du hast mir viel gegeben ,n dieser
Stunde aber noch nicht alles. Wenn ich dir nun läge, daß
Sein Sohn gerettet ist, daß wir nicht mehr um iein Leben

u bange« brauchen, und daß Schwester Heilwig es war.
die Klaus dem Tode abgerungen, dann wirst du mir viel
leicht auch Antwort geben, ob ich morgen meine Braut zu

ihrer Mutter führen darf, der Sn allein das Leben demes
Sohnes verdankst, denn meine und meiner Kollegen Kunst
schien mehr als einmal zu Ende. Darf ich ihr Oda
^ '*Der ?Landrat blickte in zwiespältiger Scheu auf Oda, Sie
glücklich mit Tante Tina plauderte ; dann sagte er ernst:

So fällt eines nach dem anderen von meinen Kindern
von"mir ab. Wenn Schwester Heilwia mir Sen Klaus ge¬
rettet hat, so habe ich kein Recht mehr, ihren Kindern zu
wehren, wenn das Herz sie zur Mutter drängt.

Der Stabsarzt drückte seinen Schwiegervater so in¬
brünstig an seine Brust , daß dem Landrat alle Knochen
knackten.

„Allmächtiger!" wehrte er sich.
In den Augen des Stabsarztes ichimmerte es feucht.
,Hch wußte es ja, Vater , du würdest dich selbst be¬

zwingen; deine große, edle Seele hat dich recht geführt. UnS
nun will ich zu Klaus , er und Schwester Heilwig sollen die
ersten sein, die mein Glück mit mir teilen."

Ein befreiender Atemzug hob des LanSrats Brust.
„Der Weg zur Wahrheit ist mit Bitternissen gepflastert,

mein Sohn," sagte er mit einem Blick auf Tante Tina . „Fch
habe heute wieder einmal erfahren müssen, daß ich. der etn
Menschenlebenhindurch trachtete, meinen Mitmenichen ein
Wegbereiter zu sein, doch für mich den rechten Weg ver¬
fehlte. Grüß mir den Jungen , bis ich ihn morgen wieSer-

Und in dieser Nacht, als im Sause schon alles schlief,
da aing der Landrat noch einmal zu seinem bräutlichen
Kinde, das am Fenster ihres Mädchenstübchensin stiller
Seligkeit hinausblickte auf das Meer, über Sem w,e große
blanke Leuchtkugeln die ewigen Sterne standen. ,

Er sprach zu Oda von ihrer Mutter . Aber nicht, wie
einst zy seinen anderen Kindern von der Frau , die ihn
verriet , sondern nur leise alles das anSeutend, was ihnen
zum Verhängnis geworden war , und er sagte ihr . daß ihre
Mutter nicht gestorben und daß Hennecke sie morgen zu ihr

^Ta sihluchzte Oda leidenschaftlich an des Vaters Brust
und ries mit Jauchzen:

27. September.
Offensive im Westen. - Mückzug der Russe«. - Kamps

bei Korna. . ^
Die Durchbruchsversucheder Engländer und Franzose

!„ » -«?» w°,L mt » <»

asäässk  Hs ä!
«Buffen ff di in rückwärts gelegenen Stellungen zu yane».
wurden aber aus denselben verdrängt; südlich von Dm°>
goti blieb der deutsche Angriff im Fvrtschreiten. bet Wsich-
new wurde die feindliche Stellung durchbrochen.
Brückenköpfe von B-aranowitschi wurden «.tf!
Linsingen erzwang den Uebergang über den Styr bei Kvst,
infolgedessen die Russen den Rnckzug auf der gauz n̂ Fro
antraten . - An der Dardanellenfront hatten die Turten
bei Anaforta , Art Bnrnu und Sed il Bahr emige Erfolg
einen großen Sieg aber erfochten sie an der Jvak ront^
Korna. wo die Engländer vergeblich bedeutende s,
strengungen machten, von der Seeseite her vorzuru

. eine ganze Anzahl feindlicher Schiffe wurden von de«
. Türken in Brand geschossen.

„Ich ' weiß, ich fühle es : Schwester Heilwig ist ineme
Mutter : nur eine Mutter kann sein wie sie.'

Und ihr tränennasses Gesicht an des Vaters Wange g

schmiegt^ mJ^ X' Bater , du hassest sie nicht mehr, der
alle so viel zu danken haben, die unsren Peter so „
bettete und unseren Klaus dem Leben wredergab?
wahr, du hassest sie nicht mehr, unsere Mutter.

Ta schob Ser Landrat sein Krnd von sich und i
Stimme war rauh , als er finster »ur Antwort gab:

„Nein, ich hasse sie nicht mehr. Ich will ehr 6"
der wiebergeben, die ich ijt . ernst nahm. Das I
Dank sein für Klaus ' Leben," und leffe fügte er h
„unS meine Buße ." -̂ i^ tesen '«

Dann ging er. Und Oda konnte mcht emschlalen^
dieser wundersamen , für sie so ielrge» Nacht. Und
sich Henneckes Veilchen hervor , die ne sorgsam ge« ^
und küßte sie wieder und wieder. UnS dann uralte i
aus , wie sie morgen mit dem frühesten auf flinken '«
zu ihrer Mutter eilen würde, zu ihrer gelrcbten,
gebeteten Mutter . . - ins

Jubelnd grüßte sie dre Sonne , als der Tag anvra« ^
Ser erglühende Himwel wie ein Traum ans dem W
der Mcereswellen ausstieg. ;

Ihr schönster und seligster Tag war da!
0 (t>

Am anderen Vormittag ging Hinrich Dahlgren “ ,HUB « tttu VW *- ' “ »

nächtig und müde dem, Lazarett zu. Ganz früh hgjiiSa abzuholen. Der Landrar » (tHennecke angetreten , Oda avzuyoien. .j
absichtlich mit seinem .Besuch bei Klaus «ezögert, f{i#
dem Brautpaar Sa nicht beaegnen wollte, trotzdem
Herz stürmisch zu sernesir Jungen zog. it,

Tante Tina hatte er heute beim frühstück tt,®
grüßt , da er eS sich auf fein Zimmer bestellt batte.

Als er in den Lazarettgarten trat , kamen ihm » M
und Oda entgegen. Ein tiefer und doch glücklicher
aus beider Antlitz, und Odas Augen «errieten noch*
iPUten' (Fortsetzung folgt.)
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Ehren-Tafel jbqp
Für hervorragende Leistunaen im rett * . “—

Betriebswesen wurde dem" BakindÜks« ' ^ MihnLau - und
Schreiber,  früher in Lorch « ÄÄ ?'or.,t <^ er  Friedricl
Haukompagnie in Feindesland im Ost"n ^das "^ . ^ ' kenbahn-verliehen . " ^ sten, das Eltern « Kreuz

,.„?f.fJÄÄ e'f 'fes 31»■
Offizier Paul Schneider ®ofin l! *1' 2 .̂ i et  Unter-

« ÄS
#*t tS mimt ®£ j' ertS[ta" 4 “ tSt “u8

Oie Ungleickhtzil der Lebensmittelpreise.
^°der ^Prov 'in ' en°"^ ? nsE!̂ ^bisen verschiedener Städteder Provinzen We,tfalen . Hessen und Rheinland.

^üewein verschieden die Höchstpreise für Lebens-
mittel und , zeigt eme Zusammenstellung , die das statistische
Amt über die nn Älugust geltenden Höchstpreise in einer

•' preustiicher Städte soeben veröffentlicht hat . Dax-
nach kostete in Pfennigen im Kleinhandel ein Kilo Erbsen
w Dortmund 8-, und in Aachen 140, Bohnen : Potsdam 77
Königshütte 140; Linsen : Kassel m,  Kottbus U neue

14gn- lier H'  * utter:  Sigmaringen -360,Saarbrücken 582, Weizenmehl : Tilsit 40, Frankfurt M-
dkkkêsieur 36, Essen 51; Weißbrot (Semmeln ) :

in!  M . 100; Kriegsbrot : Görlitz 32,Köln 47; Reis : Köln 86, Potsdam 300: aebrauntzr

i O S
§ ■§"a  g

S-»VOaa
.§ 2 o

a.■ 53ö
■s? S5 i es. es ,r S

90, Magdeburg 127; Buchweizen : Memel 80, Kottbirs "l30;
Gerstengraupen : Hannover 80, Flensburg 200- ein Liter
Milch : Köslin 20, Düsseldorf 38; ein Hühnerei :' KWlin 12,10Jt o7. , , , -

Aber auch in den einzelnen Provinzen selbst sind) die
Preisunterschiede recht erheblich, wie ans der nachstehenden •
Zuianimenstellung hervvrgeht:

Es kosteten
in

Munster . . . . . . .  17 460 52 48 03 40 800 80
Stelefelb. . . 18 510 50 46 72 40 760 90
Paderborn . . . . . . 16 510 52 42 80 37 — 90
Dortmund . . . . . . 19 511 50 44 72 40 776 92
Kassel. . . . . . . . 17 500 47 37 80 34 800 90
tzanau 17 510 48 44 88 34 760 82
Frankfurt . . . . . 18 544 66 46 100 40 — 80
Wiesbaden . . . . 18 549 50 42 85 40 — 80
Koblenz . . 17 510 56 40 80 40 760 84
Düsseldorf . 16 580 54 50 55 42 800 138
Men . 20 540 57 51 55 42 - —
Mn . . . . .. . . . 16 510 56 48 49 47 — 80
Saarbrücken . 18 582 60 44 80 42 760 84
Srter . . . . . . . . 24 560 52 44 70 42 440 80
Aachen . . . . . . . 16 460 61 50 52 44 800 80
Slgmaringen . . . . . 22 390 56 44 60 41 700 140

iWon ersteht aus diesen Zusammenstellungen , wie un¬
gemein verschieden die Preise sind. Es ist dringend zu
wünschen, daß hier eine größere Gleichmäßigkeit angebahnt
wird, denn man kann nicht recht einsehen , weshalb man an
dem e,nen Orte erheblich mehr für die gleiche Ware be¬
zahlen soll, wie an dem anderen . R . W.

. - IKrstlicher Besuch im Kaiser Wilhelm-Heim. Ihre
hochsurstliche Durchlaucht Frau Prinzessin Elisabeth
zu Schaumburg - Lippe  überraschte gestern nachmit¬
tag die im Kaiser Wilhelm -Heim (Kaufmannserholungs - ’
heim) untergebrachten verwundeten und genesenden Krie¬
ger mit ihrem Besuche. Die hohe Frau sprach in ihrer
einfachen und gewinnenden Art die Soldaten an und er-
freute sie mit allerlei Gaben . Die Frau Prinzessin war von
ihrer Hofdame Fräulein von Rohr begleitet.

Nassau und Nachbargebiete.
b. Bad Homvurg v. d. H., 26. Sept . Stadtverord¬

nete  n s i tzu n g. In der gestrigen Stadtverordnetenver-
lammlung gab Oberbürgermeister L ü b k e Einzelheiten
über das der Stadt zugefallene Vermächtnis des verstorbe-
uen Rentners P . H. Maurer  bekannt . Es erhielten die

Stadt Aecker und sonstige Liegenschaften im Werte von
mehr als 200 000 Mark , ferner das Waisenhaus 3000 Mark,
das Bersorgungshaus 2060 Mark , die Kleinkinder -Bewahr-
anstalt 3000 Mark , dte Stadtarmen 5060 Mark , der Kirch-
bauverein Oberstedten 6000 Mark , der Kriegerbund in Ber¬
lin 5000 Mark und die evangelische Gemeinde Homburg
5000 Mark . 7 Die Versammlung nahm die Legate mit
Dank an . An der fünften Kriegsanleihe beteiligt sich die
Stadt mit 200 000 Mark : insgesamt zeichnete sie bis jetzt
609 060 Mark . — In sehr scharfer Weise äußerte sich die
Stadtverordnetenversammlung über die M i ß st ä n. d e an¬
der elektrischen Bahn  Frankfurt —Homburg . Die
Wagen werden von den Frankfurtern bis Heddernheim
derart stark benutzt , daß die Fahrgäste , die nach Homburg
reisen wollen , fast regelmäßig die Bahn wegen Neberfül
lung nicht benutzen können und oft stundenlang auf Fahr¬
gelegenheit warten müssen. Da sich die Lokalbahngesell¬
schaft allen Beschwerden der Hamburger gegenüber ableh¬
nend verhielt , beschloß die Versammlung eine Beschwerde
bei der Regierung , in der eine Erhöhung der Fahrgelder
von Frankfurt bis Heddernheim gefordert 'wird . Ferner
sollen bis Heddernheim nur Einsteigestellen errichtet und
nur Karten verausgabt werden , die über Heddernheim
hinaus Giltigkeit haben . — lieber die Lebensmitt « l-
vorforgung  der Stadt legte der Magistrat eine vom
Oberbürgermeister Lübke und Stadtrat Vraunschiveig ver-
Mte Denkschrift vor . Bis jetzt setzte die Stadt für eine
Million Mark Lebensmittel tim. Hierzu gab sie einen Zu-
schuß von 14 000 Mark . In der fast zweistündigen Debatte
über die Lebensmittelversorgung wurde dem Magistrat an¬
heimgegeben , den Unbemittelten die Waren noch billi¬
ger  als bisher zu liefern . — Wegen anderweitiger Be¬
nutzung des Sitzungssaales sollen die künftigen Stadtver¬
ordnetenversammlungen voraussichtlich im Saal des Kreis¬
tagsgebäudes oder in einem heizbaren Raum des Kur¬
hauses abgehalten werden.

Sindlingen , 20. Sept . Kriegsanleihe.  Eine
Versammlung fand gestern in der ,^ rone " statt , in der
Kreisschulinspektor Dr . Henöerichs - Höchst sich in mehr
als einstündiger Rede über die neue Kriegsanleihe , das
„Warum wir zeichnen" und „Wie wir zeichtten" klar trnd
in gewandter Sprache äußerte . Rektor G r a u l i ch- Zeils-
heim appellierte ebenfalls eindringlich an den Opfersinn
des Volkes . Leider ließ der Besuch sehr zu wünschen übrig.

ttkiegstagung des Deutschen Verbandes kauf¬
männischer Vereine.

Am 24. und 25. September fand in M ü n che n die
Kriegstagung des „Deutschen Verbandes Kaufm . Vereine"
statt . Die verschiedenen Reichsämter , sowie die Königl.
Bayr . Regierung hatten Vertreter gesandt . Die Tagung
war von allen Teilen Deutschlands gut besucht. Vom Wies¬
badener Kanfm . Verein nahmen daran Teil Stadtverord¬
neter Hch. G lück li ch und Bücherrevisor Emmerich Klee¬
mann.  Die Tagung begann mit einer Ehrung des wegen
setnes Alters zurnckgetretenhen bisherigen Vorsitzenden
Carl Ludwig Schäfer -Frankfurt a. M ., welcher zum Ehren-
vorfttzenden ernannt wurde.

Generalsekretär R . Baum - Frankfurt a . M . sprach
über das Thema „Ueherleitung der Kriegs - in die Frie¬
denswirtschaft unter besonderer Berücksichtigung des kauf¬
männischen Arbeitsmarttes ". Der Redner schilderte die
neuen Wirtschafts - und Lebensverhältnisse , die durch den
Krieg geschaffen wurden und gibt ein anschauliches Bild
von der Lage der freien Berufe nach Demobilmachung und
der selbständigen Kaufleute und Handwerker , die durch die
bestehenden .Kriegskredit - und Darlehnskassen anfänglich
unterstützt werden müssen. Dem Arbeiterstanö wird nach
Entlassung der Kriegsgefangenen ein großer Teil des Ar-
bettsmarktes freistehen ; die kaufmännischen Angestellten
können sich auf die neugegründete Gemeinnützige kanfmän-
msche Stellenvermittlung der Verbände in Berlin stützen,
werden aber alle in der ersten Zeit mit schwierigen , neu¬
artigen Verhältnissen zu rechnen haben , da die Frauenar¬
beit , die Beschäftigung der Jugendlichen und vor allem das
Vorhandensein von Ersatzkräften in den einzelnen Betrie¬
ben wesentlich konkurrierend in Erscheinung tritt . Durch

' Gewährung von angemessenen Darlehen an Arbeiter und
Angestellte muß auch einer Verschuldung dieser Berufs-
Grunpen vorgebeugt werden . Einen großen Raum seiner
Ausführungen widmet der Redner dem Lohnprovlem nach
dem Kriege , das von der herrschenden Teuerung ryesentlich
beeinflußt wird . Auf dem Gebiete der Wohlfahrtspflege
bespricht der Redner die Fürsorgemaßnahmen für Hinter¬
bliebene der gefallenen Krieger und die vorgesehenen Maß¬
regeln zur Unterstützung der Kriegsbeschädigten . Hier ist
für eine standesgemäße Zusatzrente der Hinterbliebenen zu
sorgen , damit keine Proletarisierung einzelner Stände ein-
tritt . Zur Hebung der Bokksgesundunq und eines raschen
Bevölkerungszuwachses ist- die Fortsetzung der Reichswo¬
chenhilfe und dte planmäßige Bekämpfung der Geschlechts¬
krankheiten zn verfolgen . Auch die Darlehns -Bergebung

an Kriegsgetraute zwecks Gründung eines eigenen Haus*
Halts wird vom Redner empfohlen . Er schließt seine trat»
fastenden Ausführungen mit dem Hinweis auf vorhandene
Bestrebungen der Reichsbehorden , die alle wichtigen Grund¬
sätze zur Ueberleitung der Kriegs - in die Friedenswirtschaft
durch ein eigenes Staats -Kommissariat bearbeiten wollen.
Dieses Amt muß Vorläufer für einen wirtschaftlichen Ge¬
neralstab werden , der mit Erfolg allen Boykott -Bestrebun¬
gen unserer Feinde nach dem Kriege widerstehen kann.
Seine Aufgabe wird es auch sein , die Unabhängigkeit des
Reiches vom Auslands dauernd zu erhalten und die Wie¬
dergewinnung unserer hervorragenden Stellung auf dem
Weltmärkte zu fordern . Voraussetzung für alle diese Zu¬
kunfts -Aufgaben ist das feste Durchhalten sämtlicher B^-
rufsstänöe im Reiche. dos jetzt angesichts der neuen Reichs¬
anleihe auch nach außen hin einen beredten Aüsdruck finden
muß (Starler Beifall .)

Stadtverordneter Ehlers-  Frankfurt a. M . sprach
sodnnn über „Lebensmittelversorgung und Kaufmänns-
stnnd". Der Redner führte etwa folgendes aus : „Während
der Dauer dieses firrchtbaren Krieges hat keine zweite
Frage , die gewaltigen Kriegsgeschetznisse selbst ausgenom¬
men, so allgemeines Interesse gefunden und die öffentliche
Meinung erregt , wie die Versorgung unseres Volkes mit
den notwendigsten Nahrungsmitteln . Im Kriegsjahr 1914
machte sich noch eine gewisse Sorglosigkeit im Verbrauch
von Nahrungsmitteln bemerkbar , die sich wohl damit ent¬
schuldigen läßt , daß mit einer so langen Kriegsdauer nicht
gerechnet wurde , wie auch eine Mißernte in Getreide und
Futtermitteln , wie die des Jahres 1916 nicht vorausgesehen
werden konnte . Eine durchgreifende Rationierung der not¬
wendigsten Lebensmittel , wie sie von vorsichtigen Wirt-
schaftspolititern schon sehr frühzeitig für das ganze Reich
gefordert tvnrde , hätte uns mancher Sorgen entheben kön¬
nen . Wenn es uns trotz alledem möglich war , noch mit
einem Neberschuß an Weireiöe usw . in das Erntejahr 1918
hinüberzukommen , so danken wir dies der Anpaffungs-
fähigkeit unseres Volkes an die veränderten Verhältnisse,
vor allen aber der Produltionskraft unterer eigenen Land¬
wirtschaft. Diese Tatsache aber gibt uns die Gewißheit
und muß unsere Feinde lehren , daß wir nicht auszuhungern
sind und durchhalten werden , möge der Krieg dauern , so
lange er wolle." Der Redner .bespricht alsdann die Wirkun¬
gen der Kriegsgesellschaften , besonders die der Zentral-
Einkaufs -Gesellschaft, deren Tendenz er grundsätzlich aner¬
kenne. wenn auch manche Härten zu vermeiden wären , und
ihreii Einfluß auf den Rahrnngsmittelhandel , der in seinen
meisten Geschäftszweigen fast völlig ausgeschaltet worden
sei. Auf die Ueberleitung von der Kriegs - in die Friedens¬
wirtschaft übergehend , hob der Redner die Befürchtungen
vieler .Handelskreise in Bezug auf lange oder dauernde
Beibehaltung der Monovole und Zwangssyndikate hervor.
Et - gab . der Hoffnung Ausdruck , daß die Interessen deS
Handels gebührende Berücksichtigung finden würden , da
nur eine titnlichst baldige , freie Betätigung desselben in
der Lage sei. unser gestörtes Wirtschaftsleben wieder in
normale Bahnen zu leiten.

Stadtverordneter Ernst V e s v e r - Barmen sprach über
„Krieg und die kaufmännischen Ersatzkassen". Der Redner
zeigt in erschöpfenden Ausführungen , wie verschieden die
Verhältnisse bei den Ersatzkassett und Krankenkasten des Ge¬
setzes seien und leai zum Schluffe folgende Entschließung
vor : Der Deutsche Verband kaufmännischer Vereine hat auf
seiner Kriegstagung in München von den Verhältnissen der
kaufmättnisHen Ersatzkasten Kenntnis genommen und
sprickt diesen für ihre Anpassttyg an die Kriegsnerhäliniste
und ihr treues Durchhalten seinen Dank ans . Indem der
Verband die auch gegen die kaufmännischen Ersatzkassen
erhobenen Vorwürfe der Krankenkaflen -Verbände als un¬
berechtigt zurückweist, spricht er ihnen auch für die Zukunft
sein vollstes Vertrauen aus , seiner Ansicht dabin Ausdruck
gebend, daß die kaufmännischen Ersatzkassen für den Kauf¬
mannsstand auch fernerhin unentbehrlich sinh und wärmste
Unterstützung ihrer Bestrebungen verdienen.

§Nort.
Der Norddeutsche Znchtverein bat Heuschrecke  nach

ihrem Siege im Preis von Nen -Colln am Sonntag im
Grunewald angekauft und wird die nützliche Stute am 1.
Oktober in Hoppegarten zusammen mit Menton an Leut-
'che Züchter zur Versteigerung bringen.

Jockeybesirakung . Jockey H . G r ö f dj e I ist jetzt wegen
seines rücksichtslosen Reitens mit Buoy and Gull bei den
Rennen zu Leipzig am 17. September , wo er den Sturz
von 4 Pferden verursachte , die Lizenz  vom 28. September
bis 11. Oktober entzogen  worden.

Im Dentschen Saint Leger , das seit seiner Begründung
im Jahre 1881  in Hannover gelaufen und dann nach Er¬
öffnung der Grunewaldbahn im Jahre 1909 nach Berlin
verlegt tvnrde . ist mit Jockey Ra st e n b e r g c r , dem Rei¬
ter der Siegerin Adresse zum erstenmale ein deut-
'cher Jockey  erfolgreich gewesen . Sonst hatten stets die

Theater, Uunjt und Wissenschaft.
Ltrintzsbergs„Traumspiel" im „Neuen Theaters

Aus Frankfurt  a . M., 22. Sept ., schreibt unser nn»
Mitarbeiter:

Schon der Titel „T r a u m s p i e l" deutet an , daß das
J~ er£  ganz außerhalb des sonst üblichen Rahmens eines
dramatischen Stückes steht. Wenn auch der Theaterzettel
.̂ "öufügt „Phantastisches Drama ", so ist es kein Drama
m Itterarisch -technischen Sinn «, es ist keine Tragödie , es

L -y u  Schauspiel oder dergl ., es ist eben ein „Traum "-
irgendeiner grundlegenden und logisch durch-

!ntt» eu Handlung ist nichts, wenigstens nicht viel , zu
Schemenhaft huschen die Gestalten vorüber , ver-

nvipj,1 i n' |inö  abgetan , vergessen; — plötzlich stehen sie
* eo |r da. Vorher älter gewesen oder älter geworden in
«n- Zeit ihres ersten Traumdaseins , sind sie beim

^ l̂'.chcinen neu verjüngt . Verwirrende und verwor-
Ereignisse blitzen auf , schillern wie in einem Kalei-

im sn * ~ kaum zum Bewußtsein gekommen, zerfließen sie
da « e werden wieder Luft . Alles was auf her .Bühne
«li 111 sich geht, ist ein Traum , wie ihn jedes menschliche

sen iede Nacht träumt.
eî uh doch geht durch dieses Chaos ein tiefer Grundgedanke:
tiä/m Vetternde Klage über das Menschenelend «. «ine wuch-
w„r.„? klage gegen die Gottheit , die über diesem Menschenelend
lifte« -S .̂ iües herabgestimmt auf den Tiefstand des Mög-
Strnm suchen nach irgendeinem Trust , nach nur eurem
Vern-r. Hoffnung , der uns wieder aufrichten könnte,
jjj fitf) ®iue uferlos ? arane Oe de des Schicksaks brei-ttei„' ' ? or^ uns aus , alles verneinend , erbarmungslos ver-
Pcnb»« ^ rindberg , der hier ans dem Standpunkte L-cho-
Traa!»Ê E, sieht, zeichnet sein eigenes Lebensschicksal, denen
sinnink- keine unverdiente ist. Er predigt , daß ettt
Leibe» 5 ^ Een über der Menschheit herrscht und daß das

Menschheit ebenso sinn- wie zwecklos itt . Der
«iffen " .WE ein sonst stets verschlossenes Tor georsnet
broble»,? E:k £r hinter diesem eine Lösung des Mentchen-tefc finden hofft. Verschiedene Widerstande. veret-

Sungchß die Ausführung dieser Absicht. Endlich frn-

^et sich ein -- Glaser , besten Diamant die Wunderkraft
bentzt. das Tor zu öffnen . Es findet sich darin -nichts.
-Lius ntchts wird nichts" sagt der dabei stehende Dekan der
Phtlosophie . „Quatsch", antwortet der ebenfalls anwe¬
sende Dekan der Medizin . Weiter : Ein junges Ehepaar,
soeben vom Standesamt kommend, tritt herein . Sie stehen
auf der Höhe des Glückes. Weil  sie eben auf diesem
Punkte des hochtten Liebesglückes stehen, und weil alles.

"Eommt . nur eine Verminderung , ja ein Verlust
dieses Glückes sein kann, gehen sie gemeinschaftlich in den
§ee . - Wohin uns auch die krausen Zickzackwege des
Traumspiels führen , in das Schloß , ins Theatergebäude,
ms Advokatenburo , in die Kirche, die Fingalsgrotte . nach
Schmachsunb. in die Heiterbucht , an die Revicra . - überall
selbst der den von uns gepriesenen „Glücklichen", grinst uns
das mentchltche Elend entgegen , das nur zu einem  Ziele
fuhrt , dem großen Nichts.
, •ÖoffttunflSIoS nernein 'en5, wie das ganze Spiel , ist auch

des himmlischen Wächters
"be ) alles , was Brahma geschaffen, die im Vorspiel auf

W  Uiedergefahren war , um aus eigener
Anschauung zu prüfen , ob die Klagen der Menschheit be¬
gründet sind oder nicht, bejaht am Schluffe des Werkes , als
tie ivieder zum Himmel emporfahren will , das erstere.
/r Tonnerstag im „Neuen Theater " siattqehabie
Erttaufsuhming des Werkes gestaltete sich zu einem thea-
tralttchen Ereignis , nicht nur tvegen des Werkes als iol-
chetu, tondern auch, weil Irene Tri  e sch die Darstellung
^k, "^ » ^ s -. '3ubras " als Gastspiel übernommen batte.

aß eine Künstlerin wie diese alle die seelischen Effekte
der Riesenrolle , deren Trägerin während der , ganze 3'.
Stunden wahrenden Vorstellung von der Bühne nickt her)
abkommt , bis ms kleinste zur Geltung brachte, versteht sich
eigentlich von tekbtt. Frau Triesch hatte aber auch, wie üe-
t°Nt werben muß, m den heimischen Kräften würdige ja
ebenbürtige Partner . Den „Advokaten " gab Eugen Kloo-
fer in der gleichen vollendet -künstlerischen Weise , die jede '
fetner SRoacn auszeichn et; der etwas romantisch veranlaate

."^ ksizier - der nch so oft vom Jüngling bis zum Mann und

toteöer zurück, fand m Otto Wallburg einen sympathischen

Vertreter und dem vom Dichter etivas vernachlässigten
„Dichter " vermochte Willy Schröder die so notwendige
Wärme zu verleihen . Edmund Heding sprach als „Indra"
aus Himmelshöhen herab machtvoll und tönend und war
in der zweiten Rolle als „Quarantätlemeister " von kraft¬
voller Derbheit . Trude Traub erwies sich als „Edith " im
10. Bilde „Heiterbucht " als eine ganz vorzügliche Klavier¬
spielerin . Die bizarre , sprunghafte Acusik von Reznieek
wurde durch Kapellmeister Holde mit feinem Verständnis
geleitet , und die zahlreichen von Robert Nepvach entwor¬
fenen und ausgefährten Bühnenbilder waren stellenweise
von entzückender Schönheit.

Da Beifallskiindgebungeu während des Abcnds hof-
lichst verbeten waren , so hatte sich am Eride des Traumspie¬
les ein so großes Beifallsbednrfnis aufgespeichert , daß es
nach dem Tchlnßbilde des bretinenden Schlosses explosions¬
artig zur «Yeltung kam. — Wohl den größten Teil dieser
Tankeskundgebung darf Direktor Arthur Hellmer in An¬
spruch nehmen , dessen Tatkraft und Regiebegabung das
schwierige Werk auf der Bühne des „Neuen Theajxrs"
möglich machte und „Traiimspiel " zu einem aiißergewöhn-
lichen Erfolg verhalf.

RIeine Mitteilungen.
Königliche Schauspiele Wiesbaden . Ludioig Thomas Ein-

akterzyklns „B raut s cha u", „Des Dichters Ehren-
t a g" und „Die kleinen Verwandt  e u" ist von Her
Intendantur der Königlichen Schauspiele Wiesbaden zur
Aufführung erworben worden.

Mainzer Stadttheater . Aus M a i n z, 24. Sept ., schreibt
unser Dr . ^ .-Mitarbeiter : Als nachträgliche Erinnerungs-
leier an Gustav Frey tags  100 . Geburtstag gelangten
nun auch hier die „Journalisten"  zur Aufführung , die
als ganzes einen überaus gelungenen Verlauf nahm und,
>»as besonders hervorzuheben , die sich frei hielt von jeg¬
licher Uebertreibung . Zunächst koimte man mit der Ver¬
körperung der Rollen nur einverstanden sein. Den ehren¬
festen, aber von persönlichem Ehrgeiz nicht freien Oberst
gab unser bewährter Helüenvater Kurt Agte recht gut . nur
hätte er vielleicht den soldatischen Ton des ehemaligen Of-
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Engländer und Amerikaner in Front dieser großen Pmt-
fung geendet. Das Kgl. Hauptgestut Grabitz hat das » t.
Leger jetzt im Ganzen zwölfmal gewonnen: zweimal aller-
dinas nämlich bei dem Ziege von Bot,Hafter I im Jahre
1888 und von Glockenspiel im Jahre 1900, im toten Rennen
mit einem anderen Pferde.

Im Bndapester Saint Leger, das am nächsten Sonntag
in der ungarischen Hauptstadt zur Ent,cheidung gelangt,
werden deutsche Farben nicht vertreten sein, da Antrvarr
aus dem Deutschen Saint Leger lahm suruckkehr̂ und
Amorino nicht gut genug lief. Andere deutsche Pferde,
auber dem ebenfalls nicht mehr in Betracht kommenden
Seigneur , sind aber in der grohen ungarischen -r.renahngen-
prüfung nicht mehr teilnahmebcrechirgt.

vermischtes.
Alexander Nottmann , der Berliner Bühnenkünstler,

der seit drei Jahren dem Lessingtheater angehört, nt infolge
Herzschlages im 48. Lebensjahre gestorben.

(frbWnft '-Vn Freiburg t. B . ist gestern früh '/a2 Uhr
ein von unterirdischem Rollen begleiteter Erdstoß wahr-
gcnommen worden, der einige Sekunden andauert -.

reicks (für Pakete über 5 bis 10 Kg. 80 Pfg.. über 10 bis 18
KglAPfg  über 13 bis 20 Kg. 160 Pfg,) : dem ungarischen
Gebührentarif für die Beförderung innerhalb Ungarns
(über 3 bis 10 Kg. 80 Pfg -. über 10 bis 15 Kg- 160 Pfg..
tißer 15 bis 20 Kg. 240 Pfa .); dem bosrinch-HerzegowiNischen
Gebührenankeil f d. Bef. innerhalb B.-H. (wie der ungari-

^ ^ Für Sperrgut  werden die Gebühren um die Hälfte
erhöht. Einschrcibepaketesind nicht mehr ^ gelassen Da¬
gegen können fortan im verkehr mit Oe,terrerch Pakete bisx }f h e n Inhalts , soweit sre !N einer Richtung 1 Ateter.

V- M-.» - ich, MW » * '
ucn &c Pakete befördert werden. Außerdem i,t bei drin¬
genden Paketen die Belastung mit Nachnahme  bis zum
Höchstbetrage von 800 Mk. zugelassen. Nach Ungarn sind
dringende Pakete nicht zulässig. Ebensowenig dürfen bahn
gemünztes Geld, Gold- und Silbersachen, sowie andere kost¬
bar Gegenstände in Paketen ohne Wertangabe verschickt
werden. , __

Die neuen Postgebühren zwischen Deutschland
und G esterreich-Ungarn.

Der Postverkehr zwischen Deutschland und Oesterreich-
Ungarn wird am 1. Oktober neu geregelt werden. Die
bisherige Grundlage dieses Verkehrs war der am 7. SJl
1872 zwischen Deutschland und der österreichiich-ungarischen
Monarchie abgeschlossene Postvertrag , der für den inneren
Verkehr der Vertragsländer und füx ihren wechielsLitigen
Verkehr im wesentlichen gleiche Tarife vorsah. Tie !er
Vertrag ist von Oesterreich-Ungarn gekündigt worden und
tritt am 30. September außer Kraft. . , ,

B 0 m 1. Oktober  a b gelten rur Poitverkehr von
Deutschland nach Oe st erreich (einschließlich Liechtenstein),
Ungarn und Bosnien - Herzegowina  nachstehende

^l ' Gewöhnliche .und eingeschriebene Brief-
nueit * Briefe  bis 20 Gramm 15 Pfg., für leb-,

weiteren 20 Gramm 3 Pfg .. keine Gewichtsbeschränkung,
wie im Weltpostverkehr: P o stka r t e n 7^ Psö», D r u ck
sachen ü̂is 50 Gramm 3 Pfg.. über ^ Gramm bis IM5 Vka für jede weiteren 100 Gramm 5 Pfg-, oas
ẑ läm7e Meifmewicht ist von 1 auf 2 Kg. erhöht worden:
Warenproben  nach Oesterreich (einschließlicĥ êchten-itein, und Bosnien -Herzegowina bis zu dem erhöhten Ge¬
wicht von SM Gramm, nach Ungarn bis zu 3o0 Gramm,
für je 50 Gramm 5 Pfg- mindestens 10 Pfg- Geschäfts
vapiere,  die neu zugelassen werden, bl» 2 Kg., fut ie 50
Gramm 5 Pfg., mindestens 20 Pfg. In gewöhnliche und
eingeschriebene Briefe nach Ungarn  dürfen Münzen

Ez - Z : .17 .°, -« &tmt m ,e „
Wertangabe ist vom Absender im voraus zu entrichten.
,‘efet sich zusammen aus der Gebühr für rinmi Einschreibe¬
brief von gleichem Gewicht und einer Versicherungsgebühr
von 8 Pfg. für je 240 M. oder einen Teil von 240 M. Die
Verficherungsgebühr wird erforderlichenfalls ^ f eine durch
5 teilbare Zahl aufwärts abgerundet. Die Gesamtgebuhr
kür einen Wertbrief beträgt mindestens 30 Pfg. Dre -7er-
sicherungsgebühr für Pakete mit Wertangabe ist dieselbe
wie für Briefe mit Wertangabe.

3. N a chn ° h m e n. Für eine Bricssendung imt Nach-
nahme hat der Absender außer den Gebühren für eine
aleilbartiae eingeschriebene Sendung ohne Nachnahme
bei Briefen mit Wertangabe außer den Gebühren für einen
gleichartigen Wertbrief ohne Nachnahme " wie im inner¬
deutschen Verkehr eine Vorzeiggebuhr von 10 Pfg. m Vor¬
aus zu entrichten. Einer ebensolchen Vorzeigeg-buhr un¬
terliegen die Pakete mit Nachnahme. Der vom Empfänger
eingezogene Nachnahmcbetrag wird uach ^ S?ug der ge¬
wöhnlichen Postanweifnngsgebuhr dem Absender durch Post

^P ° stanw ? Nungen.  Die Gebühr für Postan¬
weisungen beträgt 20 Pfg für i- 40 Mk. oder einen Teil

^Pakete.  Zugelassen sind Postpakete bis 3 Kg. und
Postfrachtsäcke über 8 bis 20 Kg. Beide muhen vom Ab¬
sender freigemacht werden. Die Höhe der Wertangabe ist
nickt beschränkt. Die Gebühr für Postpakete betragt auf
alle Entfernungen im Verkehr nach Oesterreich 60 Pfg., nach
Ungarn nnd Bosnien -Herzegowina über Oesterreich 80 Pf-
nach Bosnien -Herzegowina über Oesterreich und Ungarn
1 Mk Die Gebühr für Postfrachtsäcke setzt sich zusammen
aus dem deutschen Gebührenanteil für die Beförderung
innerhalb Deutschlands (für die ersten 5 Kg. aus alle Ent¬
fernungen 60 Pfg.. für jedes weitere Kg. oder einen Teil
davon bis 20 geogr. Meilen — 1>und 2. Zone — 16 Mg-
über 20 bis 50 g. M. - 8. Z. - 20 Pfg über o0 bis 100
q. M. — 4. Z. — 30 Pfg., über 100 bis 150 g. M. — 8. 3 . —
40 Pfg., über 150g. M. — 6. Z. — 30 Pfg.): dem österrelchi-
schen Gebührenanteil für die Beförderung^rnilerhalŜ Oester^

fiziers etwas kräftiger betonen dürfen. Auch mü der Wie¬
dergabe des gesinnungstreuen Prof . Oldeiidorf durch iut*
fern beliebten jugendlichen Helden Wilh. Dieterle konnte
man recht zufrieden fein; den Widerstreit zwischen Liebe
und politischer Ueberzeugung brachte er wirkiam zum Aus¬
druck. Meisterhaft in Ton und Gebcrde stellte unsere neu¬
gewonnene Liebhaberkraft Rnd. Bartak den liebenswür¬
digen Schwerenöter Bolz dar . und in unserer geschätzten
Liebhaberin Erna Bonn (Adelheid) hatte er eine vortreff¬
liche Mitspielerin , die nicht nur in schelmischem, munterem
Spiel sondern auch in stilvoller Kleidung glänzte. Nicht
minder ansprechend zeigte sich unsere neuerworbene Lieb¬
haberin Elise Horn als Jda . Ein wahres Kabinettstück
feiner, nicht übertriebener Zeichnung war die Darstel¬
lung des Journalistenproletariers Schmok durch unfern
vortrefflichen Charakterdarsteller Heinemann, ebemo die
unserer Komiker Sladeck (Bellmaier) und , Schlotthauer
(Piepenbrink). Kurzum, es taten alle ihr Bestes, dem Lust¬
spiel zum vollen Erfolg zu verhelfen.

Finssio« von Hermann Wolfs und Jules Sachs. In
musikalischen Kreisen auch außerhalb Berlins wrrd die
Nachricht Interesse Hervorrufen, daß sich zwei angesehene,
um das Konzertleben sehr verdiente Firmen M einem ge¬
meinsamen Unternehmen verbunden haben. Die Fusion,
die soeben stattgefunden hat, betrisst d,e Konzertdlrektlon
Hermann Wolfs und die Konzertdirektion Jules Sachs. D e
Bureaus der vereinigten Firmen befinden sich Linkestraße
Nr 42 Tie Konzertdirektion Hermann Wolfs wurde im
Jahre ' 1878 von Hermann Wolfs begründet, dem das

Musikleben Berlins u. a. die Philharmonischen Konzerte
lzuerst bis 1895 unter Hans v. Bülows , seitdem unter
NMchs Zeitung) zu verdanken hat. Tic Konzertdirektion
JuleS Sachs wurde von dem Vater des jetzigen Inhabers
im Jahre 1881 ins Leben gerufen.

Deutscher Landrvirtschaftsrat.
In der 44. Plenarversammlung des Deutschen

« a ndwir tschaftsrats  am 21. September wurden zu
den amtlichen Maßnahmen zur Sicherunk, der Vorksernao-
rung Beschlüsse  gefa »:. deren wi.gtigste wir rm Fol¬
genden wiebergeben:
Zur Lage der Produktion , im Hinblick ans die Verordnungen

für das bevorstehende Rewlrtschastnngs>ahr.
Es muß erklärr werden, daß dl ' wirtschaftlichenMaß-

nrbni -n des zurückliegenden zweiten Kricgsjahres den
Aufgaben der Volksernährnng nicht in allen Teilen gerecht
geworden sind, und daß ewe Besserung in denselben ein-
mtTpfpti hätte wenn noch für eine längere Frist ore uioirs
ernäliruna aus den allein maßgebenden Quellen inländi¬
scher Produktionskraft sichergestcllt werden soll. Wenn auch
in Einzelfragen eine wesentliche Besserung neuerdings an¬
erkannt werden muß, so erfüllt es dennoch mit den größten
Doraen für den weiteren Verlauf der Beschaffung von Nah-
fnngsmitüln . daß mehr denn je -M -n das na nrgemahe
allaemein verständliche Gebot verstoßen wird , dre Produk
tionskraft und Produktionsfrendigkeit her allein zuverlaf-
iiaen inländischen Nahrungsmittelerzeugung zu erhalten

fsrÄ'i'fi'«»ff SK»TÄU
&sssäA '* 1»->--»«T "'r„e:
rtjw)r a1t  lürrfitett * BelüstkauuH und Verarger UN  g
gerade auf denjenigen ProbuktlonSgebteten, die von dem
Konsum selbst als die ausschlaggebenden anerkannt worden
sind hierzu gesellt sich noch eine unrationelle Verfügung
über die Erntemengen . Wesentliche 91n Imitte" sin&Verwendungsart der noch vorhandenen Betriebsmittel sind
nicht fachgemäß: Dementsprechendkann mit denselben n cht
ein Maximum an Leistung hervorgebracht werden.

” Am Schluß seiner Ausführungen zur allgemeinen - age
der Produktion betont der Landwirtscha tSrat:

Mit der ernstesten Sorge verknüpft slch für oie r5Uy-
rer "der Landwirtschaft die peinliche Beobachtung, daß die
Autorität der regierungssertiqen Verordnungen stuf dem
Gebiete der Nahrungsmittelfürsorge zusehends schwindet,
und daß die Unmöglichkeit  einer gewissenhaftenBe¬
folgung  aller neu erlassenen Verfügungen Uebertre-
tungen in großer Zahl geradezu erzwingen wrr .

Zur Sicherung des Bedarfs an Speisefetten.
ES ist anznnehmen. daß aus mehrfacherl Gründen ie

Erzeugung und die Heranziehung vonButtersett sich nicht
auf derjenigen Höhe erhalten läßt , welche dre B-ifri digung
s-s r̂eitbedarss Ser Vevölkernng herbeifnhren könnte. Nur
eine westnttiche Förderung der Schweinemast wird es ver¬
hindern daß man schließlich dem Bedarf zuliebe zû ^ uß-
uübmeu' aeacn die Butter - bezw. Milcherzeuger schreitet,
welche eine sehr ernste Gefahr für die Erhaltung der ietzlgen
Milchviehbestände bedeuten würde. Eine Ko n t r n a e n-
ti rüng  des Milchverbrauches für die landwirtschaftliche

ist uutkl ltükU IklNstöUö ^U AU V 6 X ttt t \ ö Clt*
Eine solche würde die Seßhaftigkeit auf hem Lnnde bebro-
üen ferner die Erhaltung der Knhbestanbe und die unvc-

forderliche Aufzucht von Kälbern. Zwecks Gewin¬
nung von Milcht Butter Käse für die städtische Bevölkerung
werden allerorts in geeigneter Weise eingerichtete freiwil¬
lige Ablieferungsstellen sich ganz besonders bewahren, um
so mehr wenn seitens der Kommunalverwaltung denselben
beGndere Berücksichtigungerwiesen wird. Dagegen wird
die Durchführung eines A b lr e f e r un g s z w an g e s
in den kleinen Kuhhaltungen einen erschreckendenR ü ck-
gang der Milcherzeugung  und letzten Endes derKuy
kaltuua selbst herbeiführen. Ein Schematrsrerung ilt  bm-
sichtlicĥder Maßnahmen der einzelnen Kommunalvcrwcil-
tungen betreffs der Bekanntmachung über Speisefetfe vom
20 Juli 1916 unbedingt zu vermeiden. Es müssen met
mehr die verschiedenartigen Besitz- und Berkehrsverhalt¬
nisse auch die Art der Viehhaltung, sachverstandme BerM-
ttkütiauna erfahren. Die großen Kosten der Beschaffung
früchmilchenber Kühe für die Abmelkwirtschaftenmu„en
äiivcki onsebnliche Zuschüsse bei Neuankaufeu  er¬
mäßigt weiden um so mehr , falls eine im allgemeinen
schon̂ bedenkliche noch so Pringfügige HeraLsetzuM der
Schlachtviehpreisevon maßgebender Stelle in Aussicht ge
nommen werden sollte. Auch in diesem Falle haben dre
Viehhandeksverbäitde, das Reich und die äroßstadMHen
Kommunen die Mittel zu gewahren. D,e Fleischrationen
Nnä an? einer solchen Höhe zu halten, daß keine wesentlich
aesteigerten Eingrisfe in die Milchviehbeständenötig wer-
ä-v « och auch in die weiblichen Nachzuchten. Die bereits
LMr °tene beträchtliche Abnahme des Bestandes an Kuben

und Färsen gebietet äußerste Vorsicht.
Bemerkenswerte Wünsche werden mx  Frage der Liefe¬

rung von Kunstdünger Säubert . Der Landwrrtschasts-
rat erklärt : „ES ist dringend notwendig, daß für die Siche¬
rung der nächstjährigen Ernte

wesentlich mehr Stickstoffdünger
als bisher der Landwirtschaft zur Verfügung gestellt wird.
Zu KM Zweck sind so schnell wie möglich die bestehenden
Stickstosswerke zu vergrößern mid erforderlichenfalls neu
zu errichten Die Anwendung des künstlichen Düngers ist
na» Boden Anbau und Betriebsweise eine derart verschie¬
dene in den einzelnen Betrieben und von so mannigfachen
Umständen abhängig, daß ein Schlüssel für «ne zweckma-
fctfte Zuteilung unauffindbar erscheint. Eine gleichmäßige
Zuteilung an alle Betriebe würde zu einem wilden Handel
oder Tanschaeschnft. sowie vielfach zu einer Verschwendung
mit künstlichem Dünger führen . Ein Verwcndungszwan«.
L Mi? einer mechanischen Zuweisung verbunden wäre.
würM in verhängnisvoller Weife in die Produktion e,n-
areiien Zweckmäßig bleibt, die Bemühung der einzelnen
Betriebsleiter , der einzelnen Genoffenschaften, 6,e'egsHas¬
ten. Vereinigungen und Kommunalverbande bestehen zu
lassen, für sich bezw. ibre Mitglieder s°v' el von den mit
Höchstpreisen belegten Düngemitteln zu beschaffen. *18 dies
anaänaia und erwünscht ist."

Berliner Börsenbericht vom 26. September Angeboten
waren die Pulverwerte : auch Rheinisch--4>estfalitche-Spreng¬
stoff, Dynamit , Deutsche Waffen, Löwe und Rheinmeiail
gaben im Kurie nach. Die Automobilwerte lagen über-,
wiegend schwächer: nur Horch k°nnte sich etwas beftstlgen.
Ter Montanaktienmarkt zeigte feste Haltung . Für Deut,ch-
^uremburaer regte der Abschluß an. Auch Phönix und
Ob er bedarf sowie Caro und Bismarckhütte konnten ihren
Kursstand erhöhen. Schwächer dagegen lagen Thale , Zype«,
Westfalen-Stahl und Riebeck Montan . Buderus mürben
von neuem aus dem Markt genommen. ,Lebhaf̂ Kauflust
trat ferner für Maschinenaktten hervor , so für BerlmMn-
halter Maschinen, Hein-Lehmann u. Co. und Franz Sei-
scrth Die Schisfahrtswerte verkehrten m ziemlich fester
<5aituna Deutsche Erdöl waren gut behauptet. Unter de»
Kaliw^ ieM standen Hcldbnrg in Nachfrage. Für Wiener
Rechnung wurden lLombarden aus dem Markte genommen.
Am Markte der russischen Bankaktien zogen Petersburger
Internationale ^Handelsbank wesentlich an. Am Renten¬
markt bestand für die einheimischen und osterreichi,ch-ungar-
ischen Werte Kauflust: russische und lap"miche Renten
waren etwas höher, Rumänen nicht emheitlich. Tägliches
Gelt» 3 Prozent und darunter , Prrvatdiskont 4/z bl- 4^

Berliner Produktenmarkt vom 26. September . Ge¬
schäftlich blieb 7s ziemlich still. Kraftfutterstoffe waren nach
wie vor begehrt, dagegen hat die Nachfrage nach Er,atz-
mitteln etwas nachgelassen. Einige Umsätze fanden m
Lreumehl zu unveränderten Preisen statt- « « g -r-w « .Kruken unb neue ^ erradellu sanden Be¬
achtung — Am Frühmarkt blieben die im Warenhandel
ermittelten Preise (ausgenommen von Spörgel die 116
bis 125 M., und Runkelrubenschnitzel, die 2o—8o .VI.  für
50 Kilo galten) unverändert . ^ ^

Frankfurter Börsenbericht vom 26. September . Der
Verkehr verlief sehr ruhig. Wie es bei geringem Geschäft
in der Regel zu gehen pflegt, neigten die Kurse zum Ab-
firMcr« Das ailt namentlich von Rüstungspapleren , von

Pulver . Kleyer, Motoren Oberursel , Hirsch Kupscr, Fahr-
zeua Eisenach und Benz niedriger genannt wurden , nur
Nbeinische Sprenqstoffakticn waren später hoher. Abge¬
schwächt waren ferner chemischê ^ E. ^ ute Widerstands¬kraft bekundeten Montanpapiere . Lchifsahrtsaktlen lagen
fest Auch Kaliaktien waren begehrt und hoher. Elektrik
aktien gaben eine Kleinigkeit nach. Niedriger stellten sich
auch Stcaua Romana , Frankfurter Ma,chinenbau Pokorny
u Wittekind, Adler u. Oppenheimer usw. T^e e,nhelmi,chen
Staatsfonds blieben behauptet. Bon Devisen waren Hol-
^nd höher. Privatdiskont etwa 4% Prozent.

Berlin . 26 Septbr, Devisenmarkt.
Geld

New-York.
Holland.
Dänemark.
Schweden.
Norwegen.
Schweiz.
Oesterreich -Ungarn
Bulgarien

Geld
548 -
156Vc
169-
1583/4.
1053l«
68 9570-

Brlef
550neu
157-1591/2
159'0
1055ls
69.05

80 -

548—2261/4
156%
159-
1583/4
105al«
68.95

79-

Brlel
550-
226V«
157-
1591/s
159‘l4
105«/«

80-

J „ der Sitzung des Aussichtsrates der Vereinigten
Sünias - «nd Lanrahiittc . Aktiengesellschaft fnl Bergbau und
wiernrni fSilnct über das Ergebnis dev am 30. FUN! avge
5 ‘Ä1015/10.  D - F^ esgem n »Gesellschaft betrügt nach Abzug der allgemeinen̂ unro en

SLWS WLKLLLUSd -kÄ

teilung einer Dividende von 10 Prozent  voige
schlagen werden.

Das Zlottenbuch für feöerman«

Bon

K-nIeravmkkol>. « . Kglg « V0M Hoft _
Ein DerzeichniS sämtlicher Kriegsschiffe. Torpev^
boote. A -Doote usw. der kriegführenden

(über 200V Name«)

nach dem Stande von Ende Juli 1918.
Slugenfällige Kenntlichmachung LnrchN-td-nck bishe

Verluste feindlicher Kriegs - und HandelsschM' ^
mit Einrichtung LM» Machtragen weiterer DerÛ -

100  Seiten Preis 1 ^
Rnwlikn« zeit« :»lesBaBtner»enelte»WW»

Rikolaöstkaße 11 - MaurUiuSstrabl 12 - Bismarckria,
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Der Jahresabschültz der Deutsch-Luxemburgische» Berg-
«tlkSr und Hntten -Arttengesellschast weist einen Betriebs-
Krschuß von 38M0W8 M. lim Vorjahre nach Ueber-
Akisuns von o Mill . M . ans der Kriegsrücklage 22 075 355
Mark) auf , der sich nach Abzug der Zinsen für «öie
Migations - und Hypothekendarlehen sowie der Steuern
«it insgesamt 5 432 086 M . (5 455 855 M .) aus 32 638 741 M.
(16619 500 M .) stellt. Unter Hinzurechnung des Vortrages
iuS dem Vorjahre steht ein Rohgewinn von 32 661 320 M.
(17099578 M .) zur Verfügung . Zu Abschreibungen be-
,'tiuimte der Aufsichtsrat 22 800 000 M . 16 500 000 M ), mäh¬
end der Rest von 10 061 320 M. (592 578 M.) wie folgt ver¬

sendet werden soll: Talonsteuer200000 M., 7 Prozent
Dividende  9 100 000 M ., Tantiemen an den Aussichts-
rat 260  324 M ., Bortrag 500 896 M. An Kriegsunterstützun-
.cn  wurden an Beamte und Arbeiter sowie deren Ange¬
hörige und Hinterbliebenen 2 854 400 M . gezahlt , die zu
«asten des Betriebes verrechnet wurden.

Die Einnahmen der Türkischen Tabak-Regie betrugen
in, Monat August 25 Millionen Piaster gegen 18,7 Millionen
Master im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Kapitalerhöhuug der Schwedische» Amerikalinie . Noch
der „National Tidenöe " haben die Aktionäre der Schwe¬
dischen Amerika -Linie in einer am 30. Oktober abzuhalten-
ten Generalversammlung über die Erhöhung des Aktien¬
kapitals von 8 aus 24 Millionen Kronen zu beschließen.

Briflasten.
H. in V. Zu jedem Studium gehört Geld, viel Geld.

Auch zu dem der Medizin . Ob für einen Mediziner Sti¬
pendien vorhanden sind, hängt ganz von der Universität ab.
die Ihr Sohn besuchen will . Im Allgemeinen gibt es für
Mediziner nicht viele Stipendien . Keinesfalls kann aber
von einem Stipendium ein Student leben . Ein Stipendium
ist nur ein Unterstützung und übersteigt selten 150 Mark
pro Halbjahr . An Kolleggeldern müssen jedes Halbjahr
100—200 Mark gezahlt werden . Dann kommen noch die
Instrumente , die der Mediziner gebraucht , hinzu und das
Geld für die wissenschaftlichen Bücher . Das braucht er
alles neben seinem Lebensunterhalt . Unter 100 Mark den
Monat dürfte heute ' ein Student , auch bei den allerbeschei¬
densten Ansprüchen , nicht auskommen . In diesen Betrag
sind aber die oben erwähnten Ausgaben nicht miteinge-

rechnet. Durch den Krieg hat es zwar unter den Medizinern
manchen Verlust gegeben. Andererseits war aber gerade
unter den Medizinern in den letzten Jahren em Uebenluß
an Studenten vorhanden , fodatz öie Verluste nlch : fuWar
sind. Am besten wenden Sie sich mal an den ^ ...ulenektor
Ihres Sohnes . _ _

Geschäftliche Mitteilungen.
Trierisckc Weinstube, Sviegelgaffe 3. Kenner mnd Lieb¬

haber eines guten Glas Wein, seien an dieser stelle aus die
Trierifche Weinstube, Sviegelgaße. aunneriiam gemacht. Du
selbe steht unter fachmännischer Leitung Herrn Kulzm:. lang-
jähr igen Inhaber des hiesigen Zioil -Kannos , Friedrichstraße.

Wasierstände am 26. September , Hüningen 1,̂ , . Kehl
2,74, Mannheim 3,68, Mainz 1,87, Bingen 2,06, Rhemgau
2,61, Straßburg 2,72, Koblenz 2,56, Köln 2,62. Konstanz 4,0

Cchriftlcttung: B - rnvard Grvthu «.
Verantwortlich für deutsche und auswörtigc W " : B. © tot tu » ;
für Kirnst. Wistenschast, Unterhaltnngs- und volkSwtrtschasMchen^ Te l.
B. E. Eisenberger:  für Stadt- und randnachrichten, Gericht und
Sport: C. Dietzel;  für die Anzeigen: Carl  R 0 st e I ; sämtlich inWiesbaden.
Druck u. Verlag der  Wiesbadener Veriag » - A n ft a t t G. m. b. S.

Dresdner Bank
Eigenkapjtal: 26\ Millionen Mark

Ausdehnung des üargekdkofen^ahkungeverkehre,
Einschränkung der unwirtschasttichen âhtungen

mit Kargekd ist dringende Notwendigkeit.

we r sich ein Bankkonto errichtet und mit Scheck zahtt,
fördere den bargeldlosen Zahlungsverkehr; er nützt damit

der Allgemeinheit wie sich selbst.

Wir eröffnen Scheck- und laufende Rechnungen
zu günstigen Bedingungen

Dresdner 13 cmk
Wiesbaden

tzöilhelmstraße 34.

Immobilien

Nachweisbar sehr ren-^
tables, nur l!t Bahnstunde
von München, landschaftlich
schön gelegenes

Rittergut
mit Schlößchenu. tadellosen
Oekonomiegebäuden,

IBM.S)l« ll Pfe.
arrondiert, 400 Mora . Acker¬
land, 300 Morgen Wiesen n-
320 Morgen Waid, prima
Gründe, reich!- leb. und tot.
Inventar mit Ernte , um¬
ständehalber außerordentlich
"Erg zu verkaufen durch

Lorenz Wma&Go.
G. m-b H. K.dl.805

München,
^Herzog-Wilhelmstraße 28. J

Günstige Gelegenheiten
zu

Kauf und Miete
von

Reppschaftl . Villen
und Etagen

weist nach 4428

J-Chr. Glücklich,
Tel. 6656. Wilhelms» . 56.

k .. . . . ... .. . . .. .
wrohe Wohnungen

*uns mehr Zimmer. !

* Bunt* ncm "d zu verkauf. *renovierte

Villa
f -.

Biebricher
«. am Rondell.

f - ltest. derElektr . Umkaßt
GaaiM^ .senir .-Heizg..
E ^ bklr.Llch,. Bad. Ans-Utvtsturin Auf* ! —Mfä*,. Bao. Aiis-
"bfwÄ oefAt. Balk.. nt.
Näst'^-Gart. Weinloubcn.Im -Agent, von
delmi. '^ ss" Glücklich. Wil-
rvf "b oder nach An-

3706  durck
«'sentumer, Nerotol 25 »

Kaif.-Fricdr .-Ring 39, 1, bock-
herrsch.9-Z.-W., dar . gr.Svei-
sesaal, eing. Bad, 4 Balk.. 3
Erk., Personen aufz., Zentr .-
Hciz.. a. sof. od. svät. z. vm.
N. Schwank. K.-Frdr .-R. 52.4

Serrngartenstr . 5,3 , 6 Z. m. Z..
Gas , el. L.. sof. Näh. 2. r . 4

Kais.-Fricdr .-Ring 18. 6 Zim.,
Part . Näh, beim Hausm . 4

Langgasse 16. 2.. sch. Wohn.. 6 o.
7Z ., Warmwasterb. (f. Arzt.
Anwalt - Büros geeign.j sof.
od. sv. zu vm. Näh. auch betr.
Besicht, im Uhrenladen od.
Nerotal 10 , Hochvarterre.
lTelevbon 578.1

Luxembukgpl. 3, 2., gr. 6 3 . m.
r . Z.. sof. N. Bismckr. 37. 2. 4Nerotal

lam Kriegerdenkmals, 2. Stock,
ist Herrschaft!. 7-Zim.-Wobn.
(schöne Raumes. Bad , Zubeb.
Gas- u. el. Licht, Kohlenaus¬
zug. gedeckt. Balk., mit berrl.
Aussicht, zu verm. Nab. daî .
Hoäwart. Televbon 578.

Rüdesheim. Str . 17. Hocherög..
6-Z.-W. m. 3 ., Bad. Balk..
I Zim. i. Erdgesch. sof. z. v.N. Alerandrastr . 19. T. 1294.>

Schenkendorsstr. 2, Hochv. berr
schaftl. 6-Z.-W. m. reich!. 3m
beb, soi. od. so. Nah, das. _f

Schlichterstr. 1», 3.. 6-Zim.-W.
m. reich!. 3b . N das . 3. St . 4

Wilhelminenstr. 12. Hockv.. neu
berget Wob», v. 6Z,m . K .
Bad usw., auf sof. od. wat.
Nab. Wilhelminenstr. 14. 4

. . .
: Mittel-Wohnungen j

3 Bis 5 3immer . .
Adelbeidstr. 57,  5 -Z.-W. a. ali
Adolistratzc 1, 5 3im .. u. Zub.

ginh. im Kveditionsburo,_+
Eckernfördestr. 1. W>. ö-Z.- W.,

2. St .. 3 Blk., Bad« .. Gas , el.
» i . Ui

Bad Gas . el. L., Koblenauf-
rua Balk., sofort vreiswert
zu vermieten. Näheres Tbe-
ivsien-Avotbeke.- -— , -I

Gutenbergttr., 4, 2., miar*v 1(7,stSwN Alerandra str^19̂ L2MLI
Serderstr . 25, neub. herrsch. 5Z.

d. Arndt !tr,,^ of̂ v^ f
JabnNr , 2^ n ^ F .-R „ 5|

tS W "R.45. P. l.f-

Herrngartenstr .4. 5Z. m. B., G.
el. L.. P . od. 2. St . N. 2-St . f

Nikolasstr. 9. 2., 5 3 ., Balkon.
K. u. Zub. sof. od. sv- Näb.
Erdgesch. vorm. zw. 10u. 124

Philippsbergstr . 29, 5-Z.-W. fof
od. sp. N. b. Becker, 2. St . i

Sckwalb. St . 52. a. d. Ems.St .2,
5 3 .. Ztb. N. Ems. St . 2. v. h

Dotzbeimer Str . 44, 1. o. 2. St .,
gr. 4-Z.-W. m. 2 Ms. z. 1- 10.+

Eckernfördestr. 17, Pt ., sch4-Z.
-W. sof. od. sv. N. Part , l- ck

Frankenstr . 25, 1., a. Ring, sch.
4-Z.-W. Auws. zw. 10u. 12.t

Lehrstr. 2, 4 Zim.. K. z. verm.f
Lnremburgstr. 4, 3. St .. 4 -Z.-

W„ m. Zub., aus 1. Okt. ,
Moritzstr. 18, 2.. 4 3 .. neu ber¬

get.. Gas . el. L.. Bad. N. P .tz
Nerostr. 38. 4-Z.-W.. Blk., Erk..

B.. el. L.. G.. r .Z. gl.o.sv.N.lck
Billa Neuberg 2, sonn. Gart .-

Wobn.. 4Z . m. Zub. z. 1. 10.
o. sv. bill. z. v. N. Erdgesch. t

Wielandstr. 23. berrschstl. 4-3 .-
W,. d. Renz, entsv.. soi. o sn.'c

Bismarckring 37. 1.. 3 Z. auf
1. Okt. Näb. 2. St .. Becker. +

Blückerstr. 7, B. 1. r .. 3 Z. z.
v. N. Bismarckring 26. 1. l. f

Rlücherstr.11. 1 !.. 3-Z.-W. si.r
Blückerstr. 15. Mtb. 1. St . 3 Z.f
Dotzbeimer Str . 87. Mtb. sonn-

3-Z.-W. Näb. Vdb. Prt . r . f
Eckernfördestr. 2, P ., neuzeitl.

einger. 3-3 .-W. a. 1. 10. z.v.
N. Schwank. K.-Frb .-R. 52.H

Frankfurter Str . 14. Hochv.. 3
herrsch. Z.. m. Kochgel.. Ztrb.
el. L.. Gas . sof. od. sv. Näb.
daselbst. 10—12 oder 4—6. 4

Fabnstr . 29. n. K.-F .-R.. G. P ..
3 3 . 1.19. N.d.o.K.-F.-R.45 P .4
Gneiienaustr . 2. 1.. Ecke Elf Pl.

sonn. gr. 3-Z.-W. sof. ob. so. +
Sarting «r.13. Dw. 8 Z. K. A. 4
Selenenftr . 16. B.. 3Z .. K.. K.4
Sellmundstr. 39. 3 Zimmer und

Kucke sofort zu vermieten. 4
ellerstr 19 :>-Zim -W. ,u vm.
Näb. i . Stock links 4

Körnerstr . 2. 1.. 8Zim .. Balk..
Bad . el. L. u. Zub. sos. o. sv.
z. vm. Näb. Sth . bei Giller 4

Mauergaste 15, 2. 3Z . u. Küche
zum 1. Okt. zu verm. Näb.
bei A Limbartb daselbst. 4

Mickelsberg11, schöne 3-Zim.-
Wobn. zu vermieten. 4

Moritzstr. 8. Mtb. 1.. 3-Z.-W.
Näheres Vdb. 1. St . 4

®nriliftr.l2,MlJt.,
schöne große 8-Z.-Wobn.. neu
berger.. sof. billig z. verm. 4

Moritzstr. 44, Stb .l .. 3 3 . l -lQ-b
Oranienstr . 19, 3 3 . u. K.. Gth.f
Philippsbergstr . 24. 2. 3-Z.-W.

m. Zubeh. sof. zu verm. Nab.
Langgasse 13, Laden. :

Riedstr. 19, an der Waldstratze,
3 gr. Zimmer u. Küche, ab-
geschloss. schöne Wohn., sehr
billig zu verm. Näh. daselbst
oder Adelbeiöstraße 28. f

Seerobenstr. 25 P .. mod. 3-Z.f
Stiststr . 5, 1.. gr. sch. 3-Zim. -

Wobn. m. Küche u. Zubeh..
zu vermieten. Näh. das. oder
Baubüro . Taunusitr . 56. t

Taunusttr . 19, Stb . 1, öir .Eing.
Vorderb., schöne gr. 3-Z.-W.,
s. Geschärt sehr aeeign., zu v.tz

Walramstr . 23 8-Z.-W. N. P . I'
Webergasse 39. Ecke Saalgasse,

B. 2, 3-Z.-W. m. all. Zubeb.
aus kok, od. svät. zu verm. f

Borkstr. 9. 1.. 3-Z.-W. a. sof. f
Jorkitr . 2V, Hochvart.. sehr sch.

3-Z.-W. sok. od. so.. 520 M.  t
Yorkstr. 23. Part .. 3 - Zim.-W.

zu verm. Näh. 1. Stock r . r

\ Kleine Wohnungen 5
! „ . . 1 und 2 Zimmer . »,i
Zim. m. Kam. u. K.. Gas . B.,

im Dach. z. verm. Näh. A. H.
Limrenkobl. Elleubogeng. 15a

Dotzbeimer Str . 110, Bdb. Ms.,
2 Zim. n. K.. sofort zu vm,.
Näh, bei Brinkmann . T

Feldstr. 3, 1kl . 2-Z.-W. V. l.
zu verm . Preis mon. 23 M.  t

Haügarter Str . 4, 2 Z.. K.. 2
Kell. a. los. N. b. Burkardt . f

velenenstr. 16, B., 2 Z.. ! l .-f
Sellmundstr. 29, S . P . gr. 2 Z.f
Hermaunstr. 17, 2 Z.. K.. K. sof.

N. Burkardt . Hallg. Str . 4. f
Iabnstr . 29, Hinterb . 1. Stock.

2-Zim.-Wobn. zu verm. t
Karlstr . 40, Hths. Frtsv .. 2 3 ..

zu verm.. mon. Mk. 22.59,
Anfrag en dortselbst._t

Lehrstr. 12, H. 1. St .. 2Z .. K. f
Lebrstr. 31. Msd.. 2 Z. u. K. s. tz
Lndwigstr. 9, 2 Z. u. Küche m.

Gas . Monatl ich 14 Mark, f
Mauergasse 12. Htb., 2 Z. u. K..

mon. 18 Jl  z . v. N. Vdb. 1. tz
Morihttr . 44. Stb . 2.. 2-Z.-W. tz
Römerberg 5. Stb .. 2 Z. u. K.f
Scharnkorststr. 44. Gib.. 2 Z. tz
Sck'valb. Str . 85. Bdb. D. 23.

u. Kü.. Gas . b. z. v. N. V. vt?
Steingasse 16. B. 1.. 2 Z. u. StA
Steingalle 23. 2-Z.-W. s. o. Hi.h
Sck. 2-Z.-W. m. Zubeb., sfrtsv..

Hinterb . vreisw . z. verm. N.
Norkstr. 29, 3., bei Elraber . tz

Adlerftr. 59. 1. Zim. u. K. f
Adlerstr. 82. gr . Dachw., 1 Z.

u. K.. gl. od. sv. zu verm. 4
Blückerstr. 15. Mtb .. 1 3 . u. K.tz
Feldstr. 14. Bdb.. D.. i Z. u. K..

Seitenbau 1 Zim. u. Küche.
kleine Werkstätte, auf sof. f

Sestmundstr. 20. B. 1.. I-Z.-Wt
Sellmundstr. 39,_ 1 Z., Dach st, t
Ludwigstr. 19, 1 Zim . u. Küche

zu verm._ Preis 12 M._ t
®laucrnaffejhjtl . M.-W. z. vm.'b
Römerberg 5. Stb .. 1 Z. n. KJ
Scharnborstttr .13, 1 Z. N.P . r .-k
Wellrit-str. 35, 1 Dachz. u. K.  tz
Wellritzktr. 41. B.. s. l - u. 2-3 . -

Dachw.. Gas , 1. 10. N. Siitl .s'
Webergaste 56. 1 Frtsv .-Wohn.

zu verm. Näb. I . St . lks. t
Aorkstr. 3 sch gr. Fsvr .. N. 1 s.tz
Wellritzstr. 57. Mans .-W.. Kü..

Keller. Abschluß, Gas . sof. tz
■lllUI ' MIdl '.l

■ mm. Wohnungen , Zimmer , ;
■ wonior ^en ■■•■■auaua'

MIO mW. i!imm°r
z. vm. Sellmundstr . 29. Pt.  *

Sckön möbl. Zim. m. sev. Eing
sor. z. verm. N. Moritzstr . 85.4

In kleinem Häuschen m. Gart.
2 sch. m. Z. z. v., a. m. Pens.
Platter Str . 65. Babnvcrb.  i

Ein sonnig gut möbl. Zimmer
billig zu verm. Näheres bei
Lang. Sckulberg 27. 1.

Schön möbl. Zimm. zu verm.
Jung , Schwalb. Str .45. 2. l.tz

HlöbUrtf. imm  Hirn
mit 1 od. 2 Betten . Schwal-
bacher Straße 69, 2.  l.

Walramstr . 8. 2., schön möbl
Zimmer billig.

. Leere — . i
j Fimmer und Mansarden °! »
1—2 schöne l. Z., a. f. Geschstsz.

zu verm. N. Moritzstr. 35.  tz
Moritzstr.50, gr. l. 3 . Stb . SJtf
Älbrechtstr. 33, gr. saubere l.

Mansarde mit Kochherd, i

Geschäftsräume, Lagerkeller

Große Stallung
mit großem Futterboden, a, als

Lager geeignet, mit u. ohne
Wohn., . und mit Unterstellge¬
legenheit f. Fubrw . aller Art
z. verm. Dotzbeimer Str . 16 t

Dotzh.Str .61, Werkst, o. Lgerr.ß
Karlstr. 36, 1. gr. bell.Lad.. 2 gr.

Achauf. m.o. 0.3-Z.-W., 1. IQ.tz
Moritzstr. 56, Lad, mit Wolin.t'
Laden Nerostr. 38 m. Wobn. m.

ob. obne Lagerk. N. 1 r.
Oranienstr . 35. Stb ., 1., großer

bell, heizb. Raum f. a. Zwecke-
sowie Stall , u. Remise z. v.tz

Rauenthaler Str . 9, Lad, z. v.'t
Nkbeinstr. 56. gr. Laden m. 3.

Preis mo JL  Näb . 2. St . f
Schlichterstr. 10. ein Weinkeller

m. bvdr. Aufz. u. Packraum,
ev. a, zu geeign. and. Zwecke
zu vermieten.
Näberes daselbst 3. Stock. 1

Vorkstr. 26, sch. bell, trock. La¬
gert . m. dir. Eing. v. d. Str .,
Jl  12 mon. N. b.Dörner i.S .ck

Verschied enes

Institut Wortes *i
Direkt.: E. Worb s, staatl. gevr.«
Vorbereit .-Anst. a. aste Klassen
u. Exam. <Eini„ Fübnr ., Abitur .)
Arbeitsstund, b. Prima inkl.
Ferienk., Lebranst. f. alle Svr ..
a. s. Ausl. Pr .-U. u. Nachhilfe
in allen Fächern, auch für Mäd¬
chen. Kauflente und Beamte.
Worbs. Inh . d.Oberlebrerzeugn.
Adelbeidstr.46.Eg.Oranienst. 20

ILandschastenl. sowie 2 große
hl.Bilder lgemalti. zu verkaufen.
Mainz . Korbgasse 12, Pavier-
geschäst.  _ *352
<nnp(0ftg Teilhab .,Beteiligung ..sJuutlJU Hxpothekenkavltalien.
Wer sein Wohn-, Geschäftshaus.
Grundstück. Sotel . Pension re.
olme Vermittler verkanten will,
schreibe an Postschließtach 82.
Off. nur von Selbstverkäufern.
Rückvorto.  _ 16465
Grkittet wird : Glas . Marmor,
—i Ki>vstaeaenstände aller Art.

<Porzellan feuerfest im Master
haltbari . Lnis-nvlatz 6 bet
D. Uhlmana.

Israelitische Kultnsgemeinde.
Svnagoge : Michelsberg.

Donnerstag und Freitag , de» 28.
und 29. September : sreujahrsfest.

Vorabend , Mittwoch , Predigt:
7.0b Uhr

Donnerstag : morgens 8.00 Uhr
,, Aushebe » und Festpredigt

g.z» Uhr
„ nachmittags 3.00 Uhr
„ abends 7.45 Uhr

Freitag : morgens 8.00 Uhr
„ abends 7.00 Uhr

Samstag , den 30: September,
morgens 9.00 Uhr

„ nachmittags 3.00 Uhr
„ abends Ansgang 7.55 Uhr

Wochentage : morgens 0.30 Uhr
„ abends 6.00 Uhr

Alt-Jkrael . Kultusgemeinde.
Svnaaoae : Friedrichstr . 33.

3!osch Haschonoh Vorabend 7.00 Uhr
„ morgens 6.45 Uhr
„ Predigt 9.00 Uhr
„ nachmittags 4.30 Uhl
„ abends 7.55 Uhr

Freitag abends 6.45 Uhr
Sabüath ' morgens 8.30 Uhr

„ Vortrag 10.30 Uhr
„ nachmittags 4.30 Uhr
„ abends 7.50 Uhr

Teschuvoh -Woche morgens 6.00 Uhr
„ abends 6.30 Uhr

Sonntag und Freitag
morgens 5.30 Uhr

Vas Reichs-und Staatsschuldbuch.
Die Einrichtungen des Reichs- und Staatsschuldbuchs sind

in woiten Kreisen des Publikums noch immer zuwenig bekannt,
obwohl sie den Besitzern großer und kleiner Kapitalien mwnnig-
fache Vorteile bteten: nämlich unbedingte Sicherheit gegen Ver¬
luste durch Diebstahl, Unterschlagungen, Verbrennen , Abhanden¬
kommen, wie sie bei Wettvapieven Vorkommen können: ferner
kostenlose lausende Verwaltung mid portofreie Zusendung der
Zinsen. Die Begründung von Sckuldbuchsoröerungen ist denk¬
bar einfach: man zahlt den Betrag durch ein>en Bankier oder
bei einer Negierumgsh-auvtkasse oder einer Kreiskasse oder auch
bei einem Postamt auf das Postscheckkonto der Reichsdank —
für das ReichssHuldb.uch oder der Seehanülung (Preutz. Staats¬
bank) — für das Staatsschuldbuch — ein und giibWablei an.
für wen die Vnchschuld eingetragen, und an wen und wie öie
Zinsen gezMt werden sollen. Näheres ist an den genannten
Stellen zu erfahren. Die Ztzisen werden dann je nach Wunsch
vortofrei durch die Post zugesandt, oder auf ein Bankkonto
überwiesen: sie können auch bei den Staatskassen oder Reichs-
bankanstalten abgehoben werden. Wer bereits Schuldverschrei¬
bungen des Reichs oder Preußens besitzt, kann diese mit dem
Antrag« auf Umwandlung in eine Buch schuld an die Berival-
tuug der Schuldbücher (Berlin SW . 68, Oranienftratze 92/94)
einsendeu und ist dann aller Sorge und Kosten wegen der^Ber-
wabrimg der Wertpapiere Werhoben. Aus diese Weise können
Staatsrenten von 3 Mark jährlich an — entsprechend einem
Kavitalwert von 100 Mark Nominalwert — erworben werden.
Für die lauseude Verwaltung werden keine Gebühren erhoben.
Um Sicherheit zu haben, daß nicht ein Unbefugter über die
Forderung verfügt, ist für Anträge ans Aendernngen der Ein¬
tragung öffentliche Beglaubigung vorgeschrieben. die bei den
öffentlichen Kaffen kostenfrei erfolgt. Wer die Buchschnld wieder
veräußern muß und nicht sofort jentanden findet, der sich an
seiner Stelle eintmgen laffen will, kann jederzeit die Aushän¬
digung von Schuldverschreibungen, gegen eine geringe tzlebnbr
verlangen und die Papiere dann durch einen Bankier ver¬
kaufen. Besonderen Anklan« bei dem Publikum bat es _ge¬
funden, daß zugleich eine zweite Person — z. B. die Ehefrau
— eingetragen werden kann, die nach dem Tode des Renten¬
besitzers allein gegen Vorlegung der Sterbeurkunde ohne son¬
stige Förnilichkeiten der Erbeslegitimation über die Rente ver¬
fügen und bestimmen kann, auf wen sie umgeschrieben werden
soll. Welche Beliebtheit die Schuldbücher jetzt schon haben, ob-
wobl sie noch lange nicht genug bekannt sind, beweisen solgende
Zahlen: am 31. N!ärz 1911 waren kn Reichsschuldbnch Kavi-
talien von 1037 Mill . M. und im Preußischen Staatsschuldbuch
von 2744 Mill. M. zu 4, 314 und 3 Proz . eingetragen. Von
den rund 55 000 Konten des Staatsschuldbuchs lauten rund
22 000 über Kavitalbeträge bis 4000 M., 12 000 über solche
zwischen 4000 und 10 000 M.. und mehr als 17 000 über solche
zwischen 10 000 und 100 000 M., was gewiß zeigt, daß gerade
die Besitzer kleiner und mittlerer Kapitalien die Vorzüge dieser
Anlage zu schätzen wissen.
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königliche Schauspiele.
Mittwoch, den 27. September. Abends 7 Uhr,

Der Troubadour.
(Stoße Oper in 4 Akte» von Giuseppe Berdi. Nach dem Italienische« de»

S . Cammarano von H. Proch.
In Szene gesetzt von Herrn Ober-Regisseur Mebns.

Der Gras von Luna . . . , , Herr Geisse-Winkel
Leonore, Gräfin von Sergasto , » r , , » Frau Frtebfelbt
Azucena, eine Zigeunerin . . . • , , , , Frl . Haas
Manrico Herr Favre
Fernando, Begleiter des Grafen Luna . , . Herr Rehkops
Juez, Vertraute der Gräfin Leonore. , , » Frl . Docpner
Ruiz, Anhänger des Manrico Herr Schuh
Ein alter Zigeuner . . . . . . . . . . .  Herr Schmidt
Ein Bote . . . . . . . . . . . . . . Herr Gerharts

Aesährtinnen Leonoren'S. Nonnen. Anhänger Mauricos und des Grafen
Luna. Bewaffnete. Zigeuner und Zigeunerinnen.

Die Handlung spielt teils in Biscaja , teils in Arragonten.
Im 3. « kt: Zigeunertanz, ausgefiihrt von den Solotänzerinnen Frl . Salz-
Oinnn und Frl . Mondorf, den Damen: Jüttuer , Sovhie Gläser, Weikerth,

Clara Schneider und den anderen Tänzerinnen.
sEnwurf und Leitung: Ballcttmeistcrin Frau Kochanowska.s

Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Rother.
Spielleitung : I . B . Herr von Schenck.

Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maschinerie-Ober-Jnspektor Schleim.
Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Ober-Jnspektor Geyer.

Donnerstag,28 .: Tiefland. — Freitag , 29.: Im weißenRößl . — Samstag,
gg.: Zum ersten Male: Das Dreimäderlhaus . — Sonntag , 1.: Ab. A.:
Tannhäuser. — Montag, 2., Ab. B.: Onkel Bernhard.

Residenz- Theater.
Mittwoch, den 27. September. Abends 7.30 Uhr.

Das Mädchen aus der Fremde.
. "" Lustspiel in 3 Akten von Max Bernstein und Ludwig Heller.

Spielleitung : Fcodor Brühl.
Eduard von Mcyring Werner Hollmann
Helene, seine Frau . . , , . » Jesst Hold
Adelheid Schmidt, deren Tante - z , , « . Magda Lührssen
Dr . Anton Degger, Asseflor Gustav Schenck
Juanita . . . Agnes Hammer "
Ministerialrat Grelling Fritz Kleinke
Oberkellner, Albert Ihle
Kellner, . Albuin Unger
Stubenmädchen, i » . . . ; * * * * ) . Edith Wiethase
Hausknecht, . ^ . Fritz H-rborn
Piccolo, . Elsa Tiümann

im Hotel Adler
Joseph, Kellner, . Otto Rogt
Betti, Stubenmädchen, , Lina Doerncr

im Berg-Hotel
Ende 9.30 Uhr.

Donnerstag, den 28. September, abends 7.30 Uhr: Stein unter
Steinen. — Freitag, 2g., abds. 7.30 Uhr: Was werden die Leute sagen!

Stabttkeatrr Frankfurt a. M.
Schauspielhaus.

Mittwoch, 27. Sept ., abds. 6.30 Uhr:
_ Peer Gynt._
Neues TKeatcr Frankfurt a. M.
Mittwoch, 27. Sept ., abends 8 Uhr:
_ Filmzauber._

Stadttbeater Mainz.
Mittwoch, 27. Sept., abds. 7.80 Uhr

Das Käthchen von Heilbrouu.
Großb. Hoitbcater Darmstadt.
Mittwoch, 27. Sept ., abends 7 Uhr:

Einen Jux will er sich machen.
Kgl. Schauspiele Casiel.

Mittwoch, 27. Sept ., abends 7 Uhr:
Ricnzi.

Großb. Soktbeater Mannheim.
Mittwoch, 27. Sept., abends 8 Uhr:

Die toten Augen.

Großb. Hoitbeater Karlsruhe.
Mittwoch, 27. Sept., abds. 7.30 Uhr

Martha.

Ick gebe meine Praxis bis
auf Weiteres auf. 7240

Vertreter Dr . Mahr.

Neroberg—Wiesbaden.
Mittwoch nachmittag 4  Uhr

bei günstiger Witterung

der Kapelle des Ersatz -Bataillons Reserve-Regiment Nr. 80
zu Gunsten des

Kreiskomitees vom Roten Kreuz.
Reiter : Herr Kapellmeister Haberland . 6439

Kriegsabende

■■ ■ ■■ ■

Disconto-Gesellschaft
Zentrale Berlin

Aktienkapital Mk. 300,000,000.— Reserven rund Mk. 120,000,000.—

Wilhelmstrasse 14 ZwCl ^ StdlC WlCSb &dCfl Wilhelmstrasse 14

Die durch Bundesratsverordnung vom 23. August 1916 vorgeschriebene
.. Anmeldung von Wertpapieren =

sofern diese bis 30. September 1916 bei uns hinterlegt sind, geschieht durch
uns kostenlos.

Zur Förderung des bargeldlosen Zahlungs -Verkehrs
eröffnen wir

zinstragende , provisionsfreie Scheck-Rechnungen.
Vom 1. Oktober 1916 an sind Schecks stempelfrei.

Wir vermitteln bargeldlose Zahlungs - Anweisungen im In- und Auslande und
besorgen bestätigte Reichsbank -Schecks.

Einschlägige Auskünfte erteilen wir bereitwilligst an unseren Schaltern
sowie brieflich.

Direction der Disconto-Gesellschaft
m Zweigstelle Wiesbaden.

I
I
I

I
I
K

I25S

• • • • • Mit
Honopoi Lichtspiele

Wilhelmstrasse 8.
Erstes und führendes Kino Wiesbadens!

Hur 3 Tage!
(ab heute bisFreitag-, v.4—llUhr ) mit Allein-u.Erst-Auf-
führnngsrecht das wundervolleFilm-Kunstwerkin 4Akten
JESeifeublasenZS

Einlage das Ballett : , . Symphe und Faun “ .
In der Hauptrolle Film und Ballett:

P A nrcwmivrn die berühmte Tänzerin der
Ullttii U & OilLUnU Berliner Schönheitsabende.
Die Musik zu dem Ballett ist z. T. von V. Woikowski,
und wurde speziell für dieses Bild komponiert. — Die
wundervolle Ausstattung wurde übernommen von der

Deutschen Textii-Manufaktur, Berlin.
Dieser Film ist ein hochkfinstl. Ereignis und
wird das Tagesgespräch Wiesbadens bilden!

Bulgarische Kavallerie.
Ein wundervoller Reiterfilm aufgen. Sommer 1916.
„Outen morgen , Herr Fischer !“

(Erst -Anffübruns ) *357
Glänzendes Lustspiel in 2 Akten (Messter-Fabrikatü)

Platzselegung an der Kasse für die I
Abend -Vorführung wird empfohlen ! K j,

V.

Park -Bodega «Weinstube
Wilhelmstrasse 36.

Ab 1. Oktober täglich

Konzept
S1/2 — 11 Uhr abends.

Der 9MlM
für Ben SM- unB StBtreis liesBnBen
veranstaltet am Donnerstag , den 28 . Gep-
tember d . I . , in der Turnhalle der Mittelschule
in der Lnisenstratze einen

Obstmartt.I
WM" Beginn vormittags 9*/, Uhr. - Mk
Lieferung und Bezahlung des Obstes nach Vereinbarung.

Der Obstmarktansschutz.
v. tzeimburg,

5046 Königlicher Kammerherr und Landrat.

j|lll Spedition
J. & G . ADRIAN

Bahnhofstr. 6 Königl. Hofspediteure Fernspr.59u.6223
Pünktliche Abholung und Beförderung
von Frachtgütern, Eilgütern und Gepäck.

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln.

imgrossen Saale der Turngcseilschait,
Schwalbacher Strasse 8.

35. Abend : Samstag , den 30. September,
abends8 '/2 Uhr.

Leitung: Herr Direktor Dr. Maurer.
Unter Mitwirkung des

Königlichen Kapellmeisters Herrn Professors Mannstaedt und
des Königlichen Hofopernsängers Herrn de Garmo.

Ansprache i Herr Konsul Gradenwitz: Die 5. Reichs-
anleihe eine Kriesspflicht der Heimat.

Gemeinsame Lieder.
Eintrittspreis 20 Pf. (einschliessl. Kleidergebühr). Vorverkauf

am Samstag von 11—1 und von 3—4 Uhr am Saaleingang.

Trimsche Winzerstube
Lentral -Bodega 4875

Splegelgasie 3 Spiegelgasie 3
Ausschank naturrein. 1915er Moselwein ILangsurer),

1915er Hattenlleimer©las 50 Psg.
1915eru.andere ZayrgSuge Flaschenweine ln allen Preislagen.

kiMmg
zu der

IMKMWklkMlIlmlW
Hcrms MWM tz.8..

am Donnerstag , den 5«Okt . 1918, nachm . 5*/*Uhr
im Landeshans zu Wiesbaden.

Tagesordnung.
1. Bericht über die bisherige Tätigkeit des Ausschusses und Ge¬

nehmigung der von ihm gefaßten Beschlüsse.
2. Genedmiguna des Vertrages mit dem Bezirksverband des

Reg.-Bez. Wiesbaden , zwecks Ankauf und Anpachtung ver¬
schiedener Parzellen.

3. Vorlage der Pläne und Kostenanschlägefür die in Aussicht
genommene Heilanstalt.

4. Bericht über das Vereinsvermögen , sowie über Einnahmen
und Ausgaben vom 1. Januar bis 30. September 1916.

5. Bericht über ven Betrieb und die Heilungs-Erfolge in dem
Kinderheim, Mozartstraße Nr . 8.

6. Verschiedenes.
5049 Der Vorsitzende : O . Leverkus.

Das Konkursverfahren über den Nachlaß des Kaufmanns
Wilhelm Horn zu Wiesbaden wirb nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins hierdurch aufgehoben. AA

Wiesbaden, den 23. September 1918.
Königliches Amtsgericht Abteilung 8.

^ Gaskoks.
Hiermit machen wir unsere Kundschaft wiederholtd**|

aufmerksam, sich den ersten Winterbedarf an Ko
möglichst bald einzukellern. In diesem Winter wird mit»
grösseren Schwierigkeiten in der Zustellung zu rechnen>
als im vergangenen . Dazu kommt noch, dass bei der leb
Pferdemusteruns: unserem Fuhrunternehmer ein erheb»
Teil seines Pferdebestandes eingezogen wurde.

Da nun erfahrungsgemäß sich die Koksbestellu n(J
bei Eintreten der ersten Kälte derart häufen, dass scbô
Friedenszeiten eine allen Wünschen gerecht werdende
Stellung schwierig ist, dürfte es aus vorgenannten
in beiderseitigem Interesse liegen, die ersten
bestellungen möglichst bald zu machen.

Wiesbaden , im September 1916.

Baswtrk der Kesideiizstailt Wies jwj
Durch Verfügung des Gouvernements der 8eit»>>■*.

vom 15. September ds. Jrs ., abgedruckt in Nr . 476 oc
badener Zeitung vom 18. September ds. Jrs ., find ^
samten noch nicht im Kleinhandel befindlichen Aeviel, \
und Pflaumen , auch soweit sie noch nicht geerntet
schlagnahmt. Der Absatz darf nur an Personen eriome^
einen mit dem Stempel des KriegSernäbrungsamtes
Ausweis mit sich führen. Zur Verhinderung des |
der Früchte können Ausnahmen »ugclassen werde«. .
Anträge sind bei der Polizei -Direktion schriftlich»« 1

Wiesbaden, den 25. September 1916.
Der Polizei-Präsident : voa 1
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